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Im Rhythmus der technischen Entwicklung 
und mit dem Fortschreiten der Zivilisation 
haben sich die Schreibgeräte gewandelt. 
Ein spitzer Stein, ein scharfes Stück Metall 
ritzten die Schriftzeichen, 

Schreibrohr oder Federkiel zeichneten sie, 

bis das Letternblei und der Stahl kamen. 

Und dann brachte das Jahrhundert der Technik 
die ersten Schreibmaschinen, 

diese einst so komplizierten Mechanismen, 
die sich in wenigen Jahrzehnten 

zu geschwinden Werkzeugen 

des Fortschritts entwickelten. 

Sie eroberten die Welt der modernen Arbeit, 
die Büros, das Arbeitszimmer, die Wohnung; 
sie erreichten schließlich die Eleganz, 

den behenden, elastischen Anschlag 

jener Schreibmaschinen, 

die neben unbedingter Präzision 

die vielfältigsten Leistungen, 

Schnelligkeit, deutliche Schrift 

und lange Lebensdauer bieten. 

Sie führen den Namen, 

der von der Güte ihrer Herkunft kündet. 


Deutsche Olivetti Büromaschinen A. G. 
Frankfurt am Main 
Am Roßmarkt 11 
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1 
2 Millionen Fremde 


ao 


@ ibernachteten während des letzten Fremdenverkehrsjahres 

— von Oktober 1952 bis September 1953 — in Oberbayern, davon 1 856.000 allein in München. 

Ja, München gilt heute als unumstrittenes Zentrum des westdeutschen Fremdenverkehrs 
und Oberbayern als Hauptreisegebiet der Bundesrepublik. 
Die Sehenswürdigkeiten in Münchens Stadtbild, seine zahlreichen Museen und Galerien, seine volkstiimlichen Stätten und Bräuche 
üben auf die Fremden aus aller Welt die gleiche Anziehungskraft aus wie die oberbayerische Bergwelt. 
Jetzt im Mai beginnt wieder die Reisesaison, und Hunderttausende werden, wie im Vorjahr, nach München 
und Oberbayern kommen, um hier ihren Urlaub zu verbringen. 
Wollen Sie mit Ihrer Werbung nicht nur die Einheimischen, sondern auch die Gäste dieses Gebietes ansprechen, 
dann wählen Sie den Münchner Merkur mit seinen 13 Heimatzeitungen im Bayerischen Oberland. 
Denn wer nach München und Oberbayern kommt, der liest auch den „Münchner Merkur“... 


Die große 


Münchner Tageszeitung 
mit 13 Heimatblättern in Oberbayern 
Auflage 160000, samstags 190 000 


Jserlohn 


BATSCHARI 


MERCEDES 


REINORIENT 


BATSCHARI-TRADITION 


Meisterbuch der Schrift 


Von Jan Tschichold. 240 S., 176 Tafeln, 4°. Ln. 45 DM 
»Dieses Werk zeigt die schönsten und form- 
vollendetsten Schriften aller Zeiten, beginnend 
mit der römischen Kapitalschrift bis zu den 
neuesten Schnitten. Es ist also ein wahrhaft 
umfassendes Kompendium alles Guten und Wert- 
vollen auf dem Gebiete der künstlerischen 
Schriftgestaltung.« GEBRAUCHSGRAPHIK 


Das elementare Ornament 


und seine Gesetzlichkeit. Von W.v. Wersin.3., ver- 
änderte Auflage. 68 Seiten, 93 Abb., 4°. HIn. 20 DM 
»Das Werk erhebt zwar keinen Anspruch, die Kunst 
im Ornamentallgemein lehrbarzu machen, aberes 
ist dennoch ein Lehrwerk ersten Ranges, weil es 
Ordnung und Klarheit schafft und vor leicht mög- 
lichen Mißgriffen und Fehlleistungen bewahren 
kann.« GEBRAUCHSGRAPHIK 


Ordnung und Harmonie 


der Farben 


Von P. Renner. 80 S., 8 Tafeln, 4°. Hin. 12 DM 

»Here isa colour system developed by a practical 
artist and designer, who takes real problems into 
account anddoes not evolveanymechanicalformu- 
lae for colour combination.« DISPLAY, LONDON 


OTTO MAIER 
VERLAG 
RAVENSBURG 


Die handwerklichen Grundlagen und die 
technischen Möglichkeiten der so vielfältigen 
künstlerischen Ausdrucksformen werden in den 
33 Einzelbänden der bekannten Reihe 


KUNSTTECHNISCHE HANDBÜCHER 


des Otto Maier Verlages dargestellt, wobei nicht der 
Versuch unternommen wird, die Kunst als solche zu 
lehren. Lassen Sie sich auch den Sonderprospekt 
dieser Reihe schicken. — Bezug durch den Buch- 
handel. Prospekte erhalten Sie gerne vom Verlag. 
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LUIS SEOANE 


Vor kurzem ist im Verlage Botella al Mar zu 
Buenos Aires ein schönes Buch erschienen, 
ein seltsames Buch auch, da es allein von 
Buchumschlägen handelt. Es wird eingeleitet 
durch ein Gedicht mit dem Titel «Umschläge 
von Luis Seoane ». Und dann folgt die höchst 
persönliche Geschichte des Malers, Zeich- 
ners, Dichters, einstigen Advokaten und der- 
zeitigen Exilierten Luis Seoane, in der seine 
Verbindung zu zwei Druckereien erzählt 
wird. Die eine liegt in seinem heimatlichen 
Galicia, in Santiago de Compostela. Dort 
nämlich, wo Seoane seine Jugend, seine 
Studienjahre verbrachte und wo Bücher 
über Jurisprudenz neben Monographie über 


Picasso, Paul Klee, Georg Grosz und Otto Dix 


standen. Die andere Druckerei liegt am Rio 


: 
{ 


de la Plata in Buenos Aires, wohin Seoane 
nach dem Bürgerkrieg kam. In diesem Buche 
nun, das zwei Dutzend Umschläge zeigt, die 
ausschließlich für Bücher junger Dichter und 
Erzähler geschaffen wurden, begegnen wir 
den Arbeiten eines eigenwilligen, farben- 
freudigen Künstlers mit der Vorstellungswelt 
eines Dichters und Malers zugleich. Sie ist 
erfüllt von der reichen Tradition des heimat- 
lichen Spanien und, innerhalb Spaniens der 
Provinz Galicia und hier wieder jenes kir- 
chen- und geschichtenreichen Santiago de 
Compostela, ein unerschöpflicher Quell für 
einen Künstler, der wie Seoane mit offenen 
Augen durch die Welt geht. Wie in einem 
Volkslied klingen Herz und Heimat in diesen 
farbigen Zeichnungen mit. Einfach und klar 


ist diese Bildsprache, harmonisch und fein 
abgewogen sind die Farben und vielfältig ist 
die Technik. Manchmal erinnert die Symbolik 
der Bildmotive Seoanes an Picasso. Nun — 
beide haben viel Gemeinsames: Herkunft 
und Sprache und Sehnsucht nach der Heimat. 
Vielleicht sind es auch die gleichen Gesichte 
und Gesichter, die in der Erinnerung dieser 
beiden Spanier leben? Wie bei Picasso, wie 
bei Clavé sind auch die Zeichnungen Seoanes 
Bildersprache unserer Zeit. Sie sind nicht nur 
ein mutiger und gelungener Versuch, als 
Buchumschläge für Dichter und Erzähler un- 
serer Zeit zu werben, sondern zugleich der 
beste Ausdruck künstlerischen Schaffens im 


heutigen Lateinamerika. 
: SIGWART BLUM 


Linke Seite oben: Buchumschlag ohne Titel 

Rechte Seite oben: Buchumschlag mit Titel 

Left page, above: Book cover without the title 

Right page, above: Book cover with the title 

Page de gauche, en haut: Couverture de livre sans titre 
Page de droite, en haut: Couverture de livre avec titre 
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Recently the publishing house Botella al 
Mar in Buenos Aires has issued a fine book, 
a queer book too, as it deals only with book 
jackets. The introduction is a poem headed 
«Book jackets by Luis Seoane», and then 
follows the very personal story of the pain- 
ter, draftsman, poet and former lawyer now 
exiled Luis Seoane, in which he tells about 
his connections to two printing plants. The 
one is situated in his native Galicia at San- 
tiago de Compostela. That is where Seoane 
spent his youth and years of study and 
where there were books on jurisprudence side 
by side with monographies on Picasso, Paul 
Klee, Georg Grosz and Otto Dix. The other 


printing plant is at the Rio de la Plata in 


5 


Buenos Aires to where Seoane came after 
the civil war. It is in this book that he 


shows more than two dozen jackets all 


created for books of young poets and 
narrators, and we see works of a self- 
willed colour-loving artist representing 
the imaginary world of a poet and pain- 
ter. It is filled with the rich tradition of 
his native country Spain, and within Spain 
of theprovince of Galicia and here again 
Santiago de Compostela, abounding in 
churches and history, is an inexhaustible 
source for an artist who like Seoane looks 
at the world with open eyes. Like in some 
folklore, heart and home ring in these 
coloured drawings, their figurative lan- 


guage is simple and clear, harmoniously 


LUIS SEOANE 


and finely balanced are the colours, and 
the technique is varied. Sometimes the sym- 
bolic pictorial motifs of Seoane remind of 
Picasso. Indeed, both have much in com- 
mon, in origin and language and in the 
yearning for their native country. Perhaps 
there are also the same visions and visages 
alive in the memories of these two Spaniards! 
As with Picasso, as with Clave tne drawings 
of Seoane are the figurative language of 
our time. They are not only a bold and suc- 
cessful attempt to propagate book jackets 
for poets and narrators of our period by book 
jackets, they are at the same time the best 
expression of the artistic work done in Latin 


America. 
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1 The Yamanashi Center Bank 
Entwurf - Design - Dessin: Takehiko Miyanaga 
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2 The Yamanashi Center Bank 
Entwurf - Design - Dessin: Takashi Kono 


3 The Industrial Bank of Japan 
Entwurf - Design - Dessin: Moriji Watanabe 
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Speziell die japanischen Banken stehen hier in 
einem lebhaften gegenseitigen Wettbewerb, da der 
Kalender das einzige Werbegeschenk ist, das sie 
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derblatt vereinigen. Obwohl nun jedes Bankinstitut 
seinen bestimmten Charakter hat und eigentlich 
daran interessiert sein müßte, für seine Kalender- 
u rt gestaltung einen entsprechend geeigneten Künst- 
i x A fi = ler heranzuziehen, ist dies keineswegs der Fall. Da 


BANK OF JAPAN, LTO: 


3 die Banken pünktliche Zahler und gute Kunden der 
Druckereien sind, sind diese an solchen Druckauf- 
trägen besonders stark interessiert und beauftra- 

4 gen daher ihrerseits namhafte Künstler mit Kalen- 
derentwürfen. Sie kaufen diese dann auf, legen sie 
den Banken vor und diese treffen ihre Wahl und 
erteilen ihren Auftrag demjenigen Drucker, dessen 
Entwurf sie gewählt haben. Somit werden die Druk- 
ker zu Auftraggebern, und ein namhafter Künstler 
kann gleichzeitig für verschiedene Banken Ent- 
würfe schaffen, wobei es überaus fraglich ist, ob 
nun sein Entwurf wirklich die besondere Haltung 
einer der betreffenden Banken in einer entspre- 
chenden Form charakterisiert. Unbeschadet dieses 
Einwandes darf man aber feststellen, daß diese 
japanischen Bankkalender, auch wenn sie Einflüsse 
der europäischen Malerei nicht verleugnen können, 
dennoch durchweg ein ausgezeichnetes künstleri- 
sches Niveau aufweisen. 


4 The Teikobu Bank 
Entwurf - Design - Dessin: Hiroshi Ohchi 


JAPANISCHE BANKKALENDER 
JAPANESE CALENDARS FOR BANKS 


Or late designed calendars are steadily increasing in 
number in Japan as they are specially suited to keep up 
connections with customers throughout the year. In this 
respect before all Japanese banks are briskly competing 
with one anoiher as the calendar is the only annual propa- 
gandistic present to their customers. They all realize that 
it is to the purpose to issue only such calendars in which all 
twelve months are represented on one single sheet. Asevery 
banking institute has a special character we should think 
they would be interested in commissioning for the featuring 
of their calendars an adequate artist, however such is by 
no means the case. Banks being punctual payers and good 
customers of printing plants, these take an intense interest 
in such orders, and therefore they themselves commission 
known artists to design calendars and these designs they 
buy. Then they submit them to the banks which make their 
choice and place their orders with that printer who had 
handed in the respective sketch. Thus the printers become 
patrons and a known artist can make designs for various 
banks, but it is extremely questionable whether his creation 
really adequately characterizes the attitude of that parti- 
cular bank. Without prejudice one may however state that 
these Japanese calendars for banks, though they cannot 
deny the influence of European art, are nevertheless alto- 


gether holding an excellent artistic standard. 
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The Sumitomo Bank 
Entwurf » Design - Dessin 


Nippon Choki Shinyo Bank 
Entwurf + Design - Dessin 


7 Japan Trust Bank 


Io 


Entwurf - Design - Dessin 


The Heiwa Mutual Bank 
Entwurf » Design - Dessin 


The Saitama Bank 
Entwurf - Design - Dessin 


The Higo Mutual Bank 
Entwurf + Design - Dessin 


: Shichiro Imatake 
: Hiroshi Ohchi 
: Hiroshi Ohchi 
: Hiroshi Ohchi 
: Hiroshi Ohchi 


: Takehiko Miyanaga 
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Turandot 


Ballett-Figurinen von Anny Keim-Strauß 


I Dienerin der Turandot - Female attendant of Turandot - 


2 Prinz von Samarkant - The prince of Samarcand - Le prince de Samarcande 


3 Wache - The guard - Garde 


4 Dämon - The demon - Demon 


5 Unglückliche Liebe - Thwarted love - L’amour malheureux 
6 Prinzessin Turandot - Princess Turandot - 


7 Volk von Peking - People of Peking - Le peuple de Pékin 


Jede vollendete Theateraufführung ist immer das glückliche 
Endergebnis eines harmonischen Zusammenwirkens von 
hochwertigen Kräften, die — und das ist das Erstaunliche — 
aus den verschiedensten künstlerischen Lagern kommen und 
als ausgesprochene Individualisten sich dennoch einträchtig 
zur Arbeit an einem gemeinsamen Werke zusammenfinden. 
Die Einmaligkeit und Gültigkeit eines gelungenen Theater- 
abends findet daher auch keine bessere Bestätigung als 
durch die Tatsache, daß ein erlebnisbereites Publikum ihn 
als eine einheitlich durchgeformte Leistung empfindet und 
nicht danach fragt, wer an ihr den stärksten Anteil hat. 
München hatte vor kurzem ein solches Theatererlebnis an 
einem Abend, als im dortigen Prinzregententheater das Bal- 
lett «Prinzessin Turandot» des jungen Komponisten Gott- 
fried von Einem seine Erstaufführung erlebte. An dem Er- 
folg dieses Abends waren in hervorragendem Maße auch 
zwei bildende Künstler beteiligt: der Bühnenbildner Helmut 
Jürgens und die Kostümbildnerin Anny Keim-Strauß. Hel- 
mut Jürgens hatte mit visionärer Gestaltungskraft ein von 


hintergründiger Schwermut erfülltes Bühnenbild geschaffen 


Servante de Turandot 


La princesse Turandot 


13 


Turandot 


Figurinen 


und Anny Keim-Strauß hatte mit gleichem siche- 
rem Einfühlungsvermögen in den musikalischen 
Geist des Werkes die zahlreichen Ballett- 
kostüme entworfen, deren delikate farbige 
Reize die lastende Schwere des dunklen Büh- 
nenrahmens auflösten und dadurch im sinn- 
vollen Einklang mit dem Bühnenbilde dieser 
modernen Tanzschöpfung ihre kongeniale op- 


tische Ausdeutung gaben. EBERHARD HOLSCHER 


ss perfect theatrical performance finally is 
the successful outcome of harmonic co-opera- 
tion among outstanding artists who—and that's 
the astonishing fact—come from very different 
artistic groups and though pronounced indivi- 
dualists they nevertheless come to one an- 
other in order to collaborate concordantly to- 
wards the same end. Therefore nothing proves 
better the uniqueness and validity of a suc- 


cessful theatrical performance than the fact 


that a receptive audience senses it as a uni- 


Prinzessin Turandot - Princess Turandot - La princesse Turandot 


Prinz Kalaf - Prince Kalaf - Le prince Calafe 


3 Der Jüngling » The youth » Le jeune homme 


Prinz Kalaf - Prince Kalaf - Le prince Calafe 


Frau aus dem Volk + Woman of the people - 


Femme du peuple 


formly created achievement not asking whose 
share is the greatest. A short time ago Munich 
had such a theatrical experience on the first 
night of the ballet « Princess Turandot» by the 
young composer Gottfried von Einem in the 
Prince Regent Theatre. In the success of that 
evening shared outstandingly also two de- 
signers: the stage-setter Helmut Juergens, and 
the creator of the costumes Anny Keim-Strauss. 
Helmut Juergens with visionary creative power 
has produced a stage setting full of underly- 
ing melancholy and Anny Keim-Strauss with 
the same unfailing empathy has designed the 
numerous ballet costumes, adapted to the 
character of the music. The delicate colourful 
charm of the costumes relieved the gravity of 
the sombre scene and thus, in full harmony 
with the stage setting of this modern dance 
creation, offered a congenial visual interpre- 
tation. 
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Soon die Bibel erzählt von Wohlgerüchen. Wohlriechende Essen- 
zen, Öle und Salben und sonstige Duftstoffe werden seit dem frühe- 
sten Altertum hergestellt, in Frankreich seit der Zeit der Gallier. Das 
Parfüm als Modeartikel hat im 16. Jahrhundert wahrscheinlich Catha- 
rina von Medici, die Gattin Heinrichs Il., aus ihrer Heimat Italien nach 
Paris gebracht. Die Damen und Herren parfümierten sich, wofür die 
damals mangelhafte körperliche Hygiene eine der Ursachen sein soll. 
Unter Ludwig XIV. gewinnen die Parfüms weiter an Beliebtheit. Das 
18. Jahrhundert wird die Epoche der raffiniertesten Eleganz. Und die 
Eleganz verlangt den Gebrauch von Parfüms. Nicht ohne Grund nennt 
man den Hof des fünfzehnten Ludwig die «Cour parfumee». Das 
Privileg, Parfüms feilzubieten, gehörte damals und noch lange danach 
den— Handschuhmachern.Teilsnoch heute existierende berühmte Mar- 
ken entstehen Ende des 18. Jahrhunderts: Piver 1774, Houbigant 1775, 


ı Guerlain 
2 Guerlain 
3 Christian Dior 
4 Marcel Rochas 
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Marcel Rochas 


Jacques Fath 


Slee any Ofaris 


Lubin 1798 und 1806 Johann-Maria Farina, später 
von Roger et Gallet übernommen. Guerlain, der 
für die Herstellung eines neuen Parfüms sieben 
Jahre brauchte, begründete seine Firma im 
Jahre 1828. Wenige Jahre vor dem ersten Welt- 
krieg lanciert ein Couturier, Paul Poiret, sein 
eigenes Parfüm. Aber die Näschen der elegan- 
ten Pariserinnen lehnen es ab. Nach dem inter- 
nationalen Erfolg der Parfüms seiner Kollegin 
Chanel folgen viele Pariser Modeschöpfer ihrem 
Beispiel, und die Marken dieser Couturiers 
werden heute in der ganzen Welt geschätzt. 
Ein edler Wein will aus einem schöngeform- 
ten Kristallglas getrunken sein. Ähnlich ist es 
mit einem kostbaren Parfüm. Es erfordert 
einen ebenbürtigen Behälter, der den wohl- 
riechenden Hauch seiner Seele umschließt und 


Guerlain 


Christian Dior 
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Marcel Rochas 


ihn vor dem Entweichen bewahrt. Nur 
wenige Parfümeure haben in den letzten 
Jahrzehnten gewöhnliche Glas-Flakons 
beibehalten, zumeist nur als Ersatzfül- 
lungen. Im allgemeinen sind heute die Be- 
hälter aus geblasenem oder gepreßtem, 
künstlerisch gestaltetem Glas oder sogar 
aus geschliffenem Kristall in ihrer Form 
dem Charakter und Namen des betreffen- 
den Parfüms angepaßt. Und da das Par- 
füm als Geschenkartikel sich großer Be- 
liebtheit erfreut, erscheinen besonders 
luxuriöse Flakons- undModepackungen in 
immer größerer Anzahl auf dem Markt. 
Neben dem eigentlichen Behälter, dem 
Flakon, wird der Packung innerlich und 
äußerlich steigende Aufmerksamkeit ge- 
widmet. Etuis mit seidenbeschlagenen Pöl- 
sterchen nehmen häufig das schimmernde 
Flakon auf. Marcel Rochas umhüllt seine 
Packungen sogar mit echter Chantilly- 
spitze. Die Farbe des Untergrundes ent- 
spricht dem eingeschlossenen Parfüm. Na- 
türlich wird auch den Gegebenheiten der 
Zeit Rechnung getragen. Die Dame reist 
heute viel. Ebenso praktische wie luxuri- 
öse Reisepackungen mit Lederetuis sind 
die natürliche Folge. Oft bergen diese 
Reisepackungen statt eines Flakons einen 
Zerstäuber ausKristall, der durch einen Pa- 


tentverschluß absoluteDichtheit garantiert. 


LUCIENNE R. ALEXANDRE 


Oflakons aus Oaris 


Christian Dior 
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Olakons aus Ahı rid 


Maud et Nano 


Coty 

Maud et Nano 

ine Bible already tells about scents, fragrant essences and essential 
oils and unctions, and other sweet smelling odours were prepared, 
even in ancient days, in France since the time of the Gauls. As an 
article of fashion perfume was brought to Paris in the sixteenth cen- 
tury probably by Catharina of Medici, wife of Henry Il, from her 
native country Italy. Ladies and gentlemen perfumed themselves for 
which fact the precarious hygiene of those times is said to have been 
the reason. Under Louis XIV. perfumes became even more popular. 
The eighteenth century is the epoch of the most elaborate elegance, 
and elegance requires using perfume. Not without reason the court 
of Louis XV. was called « Cour parfumée». It was the glovers’ privi- 
lege at that time and for a long period afterwards, to offer perfumes 
for sale. Some famous brands, still existing today, were manufactured 
by the end of the eighteenth century by: Piver 1774, Houbigant 1775, 
Lubin 1798 and 1806 by Johann Maria Farina later on taken over by 
Roger et Gallet. Guerlain, who needed seven years to produce a new 
perfume, founded his firm in 1828. A few years before the first World 


War a tailor, Paul Poiret, launched a perfume of his own make 


Maud et Nano 
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{STIGRI 


ZACQUES GRIFFE 


Jacques Griffe 
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KIELER WOCHE 


KIELER WOCHE 
1954 


20. 27. JUNI 


1. Preis + rst prize - 
Entwurf - Design - 


zer prix 


Dessin: Achim Borgatzki 


@ went der diesjGhrige Plakatwettbewerb fiir die Kieler Woche mit 
siebenhundertachtzig eingesandten Entwürfen einen Rekordstand erreichte, 
ist seine künstlerische Ausbeute trotz dieser Unsumme von Anstrengungen 
leider als nicht sehr erfreulich zu bezeichnen. Auch aus den Verlautbarun- 
gen der Jury geht hervor, daß kein Entwurf befriedigte und keine Lösung 
der gestellten Aufgabe gerecht wurde. Es fehlte die in den Wettbewerbs- 
bedingungen gewünschte symbolische und bildhafte Ausdeutung der an- 
gekündigten kulturellen Veranstaltungen. In die Entscheidungen des Preis- 
gerichts bläst Jahr um Jahr ein steifer kühler Wind bei dieser Plakat- 
regatta, bei der als Hauptmotiv dann die bei den alten kaiserlichen Kieler 
Wochen allein herrschenden Regattaboote verbleiben. Unter den prämi- 
ierten Entwürfen zeigt der 1. Preis eine graphisch interessante Motivgestal- 


tung mit dem etwas teigig quellenden Linienfluß der Geisterboote. Die 
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Ergebnisse eines Plakatwettbewerbes 
Results of a contest for posters 


KIELER WOCHE 1952 


2. Preis + 2nd prize - 2e prix 


Entwurf + Design - Dessin: Manfred Nacke 


dabei verwandte infantile Zuckergußschrift sollte aber nicht als Vorbild 
für weitere Wettbewerbsarbeiten gelten, weil sonst nachahmungsfreudige 
Plakatkünstler eine Arbeitsgemeinschaft mit Konditorlehrlingen eingehen 
würden, die einen derartigen Spritzgußduktus beherrschen. Die abstrakte 
Dreieckskomposition des 2. Preises ist auch keine gültige Aussage für einen 
musisch bewegten und festlichen Ablauf der Kieler Woche. Das zerflatterte 
Mövenringelreihen des 3. Preises besitzt zwar plakative Wirkung, entzieht 
sich aber ebenso den Forderungen nach Betonung des Wochenprogramms 
der Kieler Woche wie der weitere 3. Preis mit den aus dem Tor zur Ostsee 
ein- und ausfahrenden Booten. Die jährlich sich wiederholende Themen- 
stellung dieses Plakatwettbewerbes bleibt also auch weiterhin ein schwie- 
riges und bisher noch ungelöstes Problem. 


Max Körner 
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| Though this year’s contest for posters for the week at Kiel shows a record 
with seven hundred and eighty submitted designs, the artistic outcome in 
spite of these immense exertions, unfortunately, is not to be called very 
satisfactory. We gather also from the statements of the jury that no design 
was up to the mark and neither any solution up to the task set. Missing 
was the symbolic and pictorial interpretation of the advertised cultural 
arrangements asked for in the conditions of the competition. Every year 
a stiff breeze blows at the decisions of the jury on this regatta of posters, 
the dominating motif of which remain the yachts of the former imperial 


weeks at Kiel. Among the awarded designs the first prize shows a graphi- 


3. Preis 
Entwurf - Design 


3e prix 


Dessin: Karl Heinz Verleger 


3rd prize 
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KIELER WOCHE 1954 


3. Preis - 3rd prize 


Entwurf - Design 


3e prix 
Dessin: Helmut Ebbesen 


cally interesting featuring of the motif with a somewhat doughlike rising 
flow of line of the phantom boats. The applied childish letters, made as 
if by icing, must not serve as a pattern for other competing works because 
then such publicity artists, prone to imitate, would have to start a working 
community with confectioners’ apprentices versed in spraying such ducts. 
Besides, the abstract triangular composition of the second prize is no good 
interpretation of the cultural week at Kiel and its festive arrangements. 
The disintegrating roundelay of the gulls of the third prize possesses, it 
is true, effective publicity, but it, too, remains outside the requirements of 
stressing the program of the week at Kiel. This is valid as well of the other 
third prize representing boats sailing in and out of the outlet to the 
Baltic. The annually repeated theme of this competition for posters will 


remain, also in future, a difficult and as yet unsolved problem. 
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GREGOR ORCZYKOWSKI - ESSEN 


at em SEELE EEE 


CH BOEHRINGER SOHN 


VERTRETUNG: DOETSCM, GRETHER & CHE AG. BASELIN VERTRETUNG OOETSCH, GRETNER 8 OLE. AO BAGEL 


Ne dem kriegsbedingten und sehr erheblichen Ausfall an Gebrauchsgraphikern, der 
sich zeitweilig auf manchen Betätigungsgebieten sehr störend bemerkbar machte, beginnt 
jetzi eine jüngere Generation von Graphikern heranzuwachsen, die immer stärker und 
aktiver in Erscheinung tritt. Diese jüngeren Graphiker haben ihre handwerklich-technische 
und künstlerische Ausbildung meist an einer der vielen öffentlichen oder privaten Kunst- 
schulen erfahren. Sie verfügen zwar noch nicht über die reichen Erfahrungen ihrer erprob- 
ten Vorgänger, sind aber durchweg durch die harte Schule der wirtschaftlichen Not in der 
Nachkriegszeit gegangen und haben daher auch meist ein besonderes Verständnis für 
wirtschaftliche Vorgänge und Zusammenhänge, was ihnen für ihre Berufsausübung ganz 
nützlich ist. Zu ihnen gehört wohl auch Gregor Orczykowski, der im Jahre 1926 in Hamburg 
geboren wurde und zunächst eine Ausbildung als Vermessungstechniker erhielt, ein Be- 


ruf, den er auch noch zwei Jahre lang nach seiner Entlassung aus dem Wehrdienst ausübte. 


1-5 Pharmazeutische Prospekte 
Prospectuses for pharmaceutical products 


Prospectus de pharmacie 


as 


CH. BOEHRINGER SOHN 
INGELHEIM AM RHEIN 


VERTRETUNG: DOETSCH. GRETHER &2 CIE AG BASEL 


VERTRETUNG! DOETSCH, GRETHER & CIE AG BASEL VERTRETUNG. DOETSGH, GRETHER S CIE AG BASEL 


Innerlich unbefriedigt, gab er jedoch diesen Beruf und damit seine «sichere Existenz» im Jahre 1947 auf, um bis zum Jahre 1949 
die private Kunstschule Alsterdamm in Hamburg zu besuchen. Er brachte für seine künstlerische Ausbildung, die er dort erhielt, 
aus seinem früheren Berufe als Vermessungstechniker und kartographischer Zeichner vor allem handwerkliche Präzision und 
Gewissenhaftigkeit mit und wurde nach beendeter Ausbildung Mitarbeiter im Atelier des Graphikers Gerd Setzke, um von dort 
ıus im Jahre 1951 in den Dienst einer großen deutschen Strumpffabrik zu treten. Seit 1953 ist Gregor Orczykowski nun als Werbe- 
eiter bei einer bedeutenden Herd- und Kühlschrankfabrik tätig. Er hat sich diesen freiwilligen Zwang einer festen Anstellung 
ıuferlegt, um die werblichen Aufgaben auch aus der Perspektive eines Auftraggebers kennenzulernen, aber sein Endziel ist es, 
die somit gewonnenen Erfahrungen und Kenntnisse später als freischaffender Graphiker für die Markenartikel-Industrie nutz- 
sar zu machen. Wir zeigen hier zum ersten Male eine schmale Auswahl seiner Arbeitsproben, die beweisen, daß sein Streben 
ach größtmöglicher Klarheit geht. Seine beiden Hobbys aber sind Malerei und Photographie, und gerade auf diesem letzteren 


Gebiet sind ihm sehr interessante experimentelle Arbeiten gelungen, die wir vielleicht später einmal unseren Lesern vorfüh- 


‘en werden. EBERHARD HOLSCHER 
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G.ORCZYKOWSKI 


Aster the great loss of commercial ar- 
tists caused by the war, a fact which 
temporarily had a rather disturbing ef- 
fect in many fields, there now begins to 
grow up a young generation of graphic 
artists who come forth ‚ever more 
strongly and more actively. This young 
generation has received its mechanical- 
technical and artistic training mostly at 
one of the many public or private 
schools of art. They, it is true, are not 
yet so experienced as their tried prede- 
cessors but all of them have passed 
through the hard school of economic 
distress during post-war time and by 
this have mostly a special and for their 
profession very useful understanding 
for economic conditions and connec- 
tions. To this group belongs also Gregor 
Orczykowski, born in Hamburg 1926, 
who at first was trained as a surveyor, 
a job which he also kept up during two 
years after having been dismissed from 
the army. Discontented, however, he 
gave up this work and with it his 
«secure existence» in 1947, and till 1949 
he visited the private school of arts 
Alsterdam in Hamburg. Besides his ar- 
tistic training received there, he took 
over from his former profession as a 
surveying technician and cartographic 
designer, before all, mechanic exacti- 


tude and punctiliousness. After having 
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1, 2 Anzeigen - Advertisements » Annonces 
3 Plakat + Poster - Affiche 
4 Broschiirenumschlag 


Cover for a brochure 


Couverture de brochure 


CHINOSOL gegen 


Pilzkrankheiten in Saat- 


und Vermehrungsbeeten 


PROSPEKTE HIER KOSTENLOS ERHALTLICH 


finished his training he became a collaborator at the studio of the graphic artist 
Gerd Setzke, from where, in 1951, he took up work with a large German hosiery. 
From 1953 on Gregor Orczykowski has been a sales promoting manager of one 
of the important factories for kitchen ranges and refrigerators. Of his own free 
will he accepted a fixed employment in order to get acquainted with the commer- 
cial tasks from a patron's point of view, too. Later on, however, he wants to use 
the experience and knowledge, thus won, as a free- lance graphic artist for 
branded industrial articles. Here we show for the first time a small selection of 
his works which prove that he is aiming at the utmost essentiality. His two hobbies 
are painting and photography and just in the latter field he has succeeded in 
very interesting experimental work which we may show our readers at some fu- 


ture date. 


Bin AR SER fferd 


gehört ins Haus! 


VERKAUFSBORO HAMBURG © KL.REICHENSTR. 3-3 
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Die aktuelle Seite 
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Entwurf 
Design 
Dessin 


Christa Kemper| 
K. H. Gottstein 


Es gibt wohl heute in Europa kaum ein Land, das während des Karnevals oder Faschings eine solche Fülle von bunten Plaka- 
ten für die in diesem kurzen Zeitraum der frohen Laune und übermütigen Ausgelassenheit gewidmeten Veranstaltungen aufwei- 
sen könnte wie gerade Deutschland. Hier aber schießt München wieder den Vogel ab, denn keine andere Stadt kann alljährlich 
einen solchen Reichtum an farbigen Faschingsplakaten zeigen, die während einiger kurzer Wochen das Bild der Straßen auf- 
lockern und beleben. Das war auch in diesem Jahre wieder der Fall. Wir zeigen hier eines der reizvollsten und amüsantesten 
dieser Plakate, das auch bei dem allmonatlich stattfindenden Plakatwettbewerb der Stadt München ganz mit Recht als beste 
Leistung ausgezeichnet wurde. LUDWIG EBENHOH 


Presumably outside Germany there will scarcely be any other country in Europe nowadays which can show for its arrange- 
ments during the short period of carnival time such an abundance in gay posters of sportive high spirits and merry-making. 
And if it comes to that Munich carries off the prize. No other town produces every year such a number of colourful carnivalistic 
posters which, during these few weeks, brighten and enliven the streets. Such was the case also this year. Here we show 
one of the most charming and most amusing of these posters which, quite justly, was awarded the first prize being the best 
work in the monthly poster competition of the town of Munich. 
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was halbfett 


STEILE F 


mm Kursiv 


BAUERSCHE GIESSEREI 


Die STEILE FUTURA wurde von Paul Renner als 
Schwesterschrift zur Futura entworfen. Sie ist eine 
Type von ausgesprochener Eigenart und selbständig 
zu verwenden. Doch bieten ihre kräftigen Schnitte 
zugleich die willkommene Möglichkeit neuartiger 


Auszeichnungen zur Futura. Gute Kontrastwirkungen 


ergeben sich auch mit unpersönlichen Antiquatypen. 


Als geistreiche Abwandlung der statischen Grundformen ist die Kursiv der Steilen Futura 
eine fließende Schrift, also in betontem Gegensatz zu den schrägen Futuraschnitten eine 


Kursiv im eigentlichen Sinne des Wortes. 
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MELABON BEI KOPFSCHMERZEN 


MELABON 


BEIKOPFSCHMERZEN MELABON 


denn Melabon bekämpft nicht nurden Schmerz 
sondern auch dessen Ursachen. Es beruhigt die 
Nerven und geht gegen die Krampfzustände in 
denHirnarterien an, indem es fürderen bessere 
Durchblutung sorgt. Melabon ist unschädlich. 


MELABON BEIKOPFSCHMERZEN 
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Gasthaus zum Goldenen Hirschen 


Beste Lage für Kur- und Erholungsaufenthalt zu jeder Jahreszeit. Eigenes Schwimmbad mit Liegewiesen. Ideale Wintersportmöglichkeiten. 


TIEDEMANN 


Für den Entwurf einer Groteskschrift gibt es zwei 
grundsätzlich verschiedeneMöglichkeiten: entweder 
liegt der Zeichnung der mit dem Zirkel geschlagene 
Kreis zugrunde, oder ein abgerundetes Rechteck ist 
das graphische Gerüst der Buchstabenform. Die erste 
Aufgabe hatte sich Paul Renner mit dem Entwurf der 
Schrift Futura gestellt. Die zweite, in einer Drucktype 
bisher noch nichtverwirklichte Möglichkeit verfolgte 
er mit gleicher Konsequenz in der Schwesterschrift, 


die den Namen Steile Futura erhalten hat und jetzt 


200 Gramm 


EN KOM.GES. 
BREMEN 


erscheint. Während in der Futura die Schriftzeichen 
isoliert und in klarster geometrischer Vollkommen- 
heit nebeneinander stehen, werden die Buchstaben 
der Steilen Futura zu geschlossenen Bändern an- 
einander gereiht. Daß sich daraus entschieden neue, 
frische und einleuchtende Möglichkeiten typogra- 
phischer Gestaltung ergeben, bedarf keiner weiteren 
Hinweise. Indessen glaube man nicht, dafi die über- 
zeugende Logik und Exaktheit, die Modernität dieser 
Schrift, ein mechanisches Produkt starrer Geometrie 
wäre. Renner liebt die klare, durchsichtige Form, 
aber er ist ein Künstler, und bei der Zeichnung einer 
Schrift handhabt erZirkel und Lineal im Grunde nicht 
anders als er den Pinsel vor der Staffelei führt. Er 
besitzt ein ungemein empfindliches Auge, er weifi 
um die Gesetze der optischen Wahrnehmung, und 
er hat einen untrüglichen Sinn für die unverbrauchte 
Form. So wirkt in seinen Schriften dieselbe herbe, 
kühle Reinheit, die in den besten architektonischen 
Leistungen unserer Zeit als Geist der Gegenwart 


sichtbare Form erlangt. 


Das T- 
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@® Steile Futura halbfett geschnitten von 6 bis 84 Punkt Steile Futura-Kursiv halbfett geschnitten von 6 bis 48 Punkt g, 
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Ver die Entwicklung der deutschen Gebrauchsgraphik etwas aufmerksamer verfolgt, 
wird die erfreuliche Feststellung gemacht haben, daß sich neben der rein thematischen 
Bereicherung des Anzeigenwesens auch das optische Bild der Anzeigen in den Tages- 
zeitungen und Zeitschriften in graphischer Hinsicht nicht unwesentlich verbessert hat. 
Für die thematische Ausweitung spricht allein schon die Tatsache, daß nun auch der 
zuvor vernachlässigte Humor, für den wir stets eingetreten waren, immer stärker zur 
Geltung kommt. Was uns jedoch in erster Linie interessiert, ist die gestalterische Seite, 


und hier können wir als Beweis für eine fortschrittliche Entwicklung auf die schöne 
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HORNIG 


Folge der seit einiger Zeit erschei- 
nenden NESCAFE-Anzeigen hin- 
weisen. Hier ist es dem Hambur- 
ger Graphiker G.W.Hörnig im 
harmonischen Zusammenwirken 
mit dem Werbeleiter, Herrn Hei- 
nemann, gelungen, eineAnzeigen- 
serie zu entwickeln, die bei aller 
betont modernen Haltung auch 
in rein werblicher Hinsicht den 
höchsten Ansprüchen genügen 


dürfte. 
EBERHARD HOLSCHER 


ls who has followed the devel- 
opment of German commercial 
art with some attention will soon 
make the pleasant statement that 
besides the purely thematic en- 
richment in advertising matters, 
also the visual picture of the ads 
in daily papers and periodicals 
has, to some extent, improved 
graphically. For thematic exten- 
sion speaks alone the fact that 
also humour, which before had 
been neglected and for which 
we always have stood up, is get- 
ting ever more to the fore. But 
what interests us most of all is 


the formative side, and here we 
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can point at the «Nescafe» ac- 
vertisements which by a fine se- 
ries, having been issued since 
some time, proves progressive 
development. Here the Hamburg 
graphic artist G. W. Hoernig suc- 
ceeded in harmonic co-operation 
with the advertising manager Mr. 
Heinemann in developing a se- 
ries of advertisements which, with 
all their stressed modern attitude, 
will satisfy also in a genuinely 
propagandistic respect top re- 


quirements. 


He 
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GE'S TI CK TE GHZ 


EMBROIDERED GRAPHICART 


Der «normal» arbeitende Graphiker verwendet als Darstellungs- 
mittel seiner künstlerischen Konzeption Papier, Stift, Feder oder 
Pinsel, und bei der Vervielfältigung seiner Entwürfe bedient er sich 
im allgemeinen drucktechnischer Vorgänge. Der stickende Graphi- 
ker hat ganz andere Voraussetzungen zu erfüllen: optische Wir- 
kung und verwendetes Material sind identisch, wobei ihm von 
Saison zu Saison neue Grundstoffe zur Verfügung gestellt werden, 
die vor allem auf dem Gebiete der Mode unbedingt zu beachten 
sind. Auf diesen Seiten wurde die gestickte Graphik auf Tischdek- 
ken, Kissen, Bettwäsche usw., also auf Dingen mit häuslichen Ver- 
wendungszwecken, nicht berücksichtigt, da diese Stickerei — auch 
auf wirtschaftlichem Gebiet — den Kampf noch nicht aufgenom- 
men hat, aus dem moderne Möbel, Lampen, Porzellane, Dekora- 
tionsstoffe und Tapeten bereits als Sieger hervorgegangen sind. 
Aus Gründen einer notwendigen Abgrenzung des Themas wurde 
nur das lebendige, anregende, befruchtende, immer neue Einfälle 
verlangende Gebiet der Mode herausgegriffen. Aber auch auf die- 
sem Gebiet gehen die hier abgebildeten Stickereien neue Wege. 
Sie entspringen nicht nur neuen graphischen Formulierungen, son- 
dern resultieren in vielen Fällen aus der immer wieder neuartigen 
Anwendung des Handwerksgerätes und dem erfinderischen Gefühl 
für das Arbeitsmaterial. Aus dem Grundmaterial können uner- 
schöpfliche Varianten des graphischen Entwurfes geboren werden, 
denn das Material ist blank,.stumpf, wollig, seidig, stehend, flie- 


Bend — der Verwendungszweck des Materials bestimmt den Aufwand oder die Sparsamkeit des zu stickenden 
graphischen Entwurfes. Das sichere Gefühl für die richtige modische Farbigkeit ist eine ebenso notwendige 
Voraussetzung. Mit dem zeichnerischen Vorwurf muß die Atmosphäre, in der das Kleid getragen werden soll, 
getroffen werden. Ein Strandkleid aus blau-grünem Popeline zeigt die «Stimmung» des Meeres und ist mit 


«Segelbogen » bestickt. Ein Hausdre aus Jersey zeigt ein modernes Linienspiel aus einer Adler-Stickerei mit 


Wollschlingen, die aufgeschnitten wurden. Ein Abendkleid aus hautschimmerndem Everglaze ist in Fellwir- 
kung so bestickt, daß es zweiseitig verwendbar ist. Ein herbstliches Abendkleid zeigt Blätter aus Gold- und 
Seidenstickerei — um nur auf einige der hier abgebildeten graphischen Stickereien einzugehen. Sie wurden 
in der Hauptsache von Maria Neppert-Boehland entworfen, einer Malerin und Graphikerin, Schülerin von 


GESTICKTE GRAPHIK 
EMBROIDERED GRAPHIC ART 


E.R. Weiß, die nicht nur als sachverständige Persönlichkeit auf textilem und modischem Gebiet gilt, sondern auch auf den ver- 
zweigten Gefilden der Stickereikunst. Seit fünf Jahren leitet sie die von ihr mit Unterstützung des Bayerischen Staatsministeriums 
für Unterricht und Kultus gegründete Staatliche Stickereischule in Naila (Oberfranken). Gestickt und mit eigenen Ideen ange- 
reichert wurden diese Entwürfe von der jungen Fachlehrerin für Maschinenstickerei an dieser Schule, Sigrid Schmidt, frühere Mei- 
sterschülerin aus Plauen. HANDY CRAFT 


re media for the representation of the artistic conceptions of the graphic artist working in the «normal way» are paper, 
pencil, pen or brush, and when his designs are reproduced he applies in general some printing method. The embroidering 
graphic artist is subject to quite different conditions: optic effect and applied material are identical and from one season to the 
other new materials are placed at his disposal which, before all, must be considered in fashion. In these pages embroidered 
graphic art on table covers, cushions, bedlinen and so on, that is on things for domestic use, are not considered as these em- 
broideries—neither in the economic field—have not yet taken up the struggle from which issued already triumphantly modern 


furniture, lamps, china ware, decorative material and wall papers. As it is necessary to restrict the theme, only the lively, 


animating, fruitful field of fashion, which requires ever new brain- 
waves, is dealt with. In these fields too, however, the here repre- 
sented embroideries go along their own lines. They not only rise 
from new graphic formulations, but in many cases result from 
the varied use made of the implements and the inventive feel for 
the material. From the basic requisites inexhaustible varieties of 
graphic designs may arise, for the material can be either shiny or 
dull, woolly or silky, stiff or soft according to purpose by which 
is determined extravagance or economy of the intended em- 
broidered graphic design. Just as necessary a condition is the 
sure feeling for the right fashionable colouring. The. designed 
pattern must express the atmosphere in which the dress is to be 
worn. A beachsuit of bluish-green poplin reproduces the atmos- 
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phere of the sea and is embroidered with curves of sails. A dress 
of jersey for home wear shows a modern play of lines, an 
« Adler »-embroidery with woollen loops cut open. An evening 
dress of everglaze of the shimmering colour of the skin is em- 
broidered reversibly giving the effect of fur. An evening dress 
for autumn wear is ornamented with leaves of gold—and silk em- 
broidery—to mention but some of the here represented graphic 
needle-work. They were chiefly designed by Maria Neppert- 
Boehland, a paintress and graphic artist, pupil of E.R. Weiss, 
who is considered an expert not only in the range of textile and 
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fashion but also in the manifold branches of the art of needle- 


work. Since five years she has been head of the state embroi- 
dery school at Naila/Upper Franconia, which she founded sup- 
ported by the Bavarian State Ministry of Education. The indivi- 
dual ideas of the young professional teacher of machine-made 
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fancy-work at this school, Sigrid Schmidt, a former master pupil 


from Plauen, enriched and embroidered the designs. 
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Theaterplakate von Hansheinrich Palitzsch 


Rt BÜHNENPHOTOGRAPHIE — 
TÄGL.10-19 UHR Ki 


Künstlerisch gute und werbewirksame Theaterplakate sind heute in Deutschland noch 
immer recht selten, wenn man von jenen Ausnahmefällen absieht, wo besonders festliche 
und bedeutsame Aufführungen oder Gastspiele prominenter Künstler den normalen Jah- 
resrhythmus eines Theaters unterbrechen. Sonst aber begnügen sich die Theater im allgemei- 
nen mit den üblichen, typographisch gestalteten Wochenspielplänen, die wohl zweckmäßig 
sind, aber jedes attraktiven Reizes entbehren. Eigentlich sollten gerade die Theater als 
künstlerische Institutionen, einerlei, ob sie nun die Oper, Operette oder das Schauspiel 
pflegen, mehr auf eine künstlerisch bessere Durchformung ihrer werblichen Verlautbarun- 
gen und speziell ihrer Plakate bedacht sein. Der hier zu erwartende Einwand, daß es dafür 
schon angesichts der im allgemeinen recht angespannten Finanzlage der Theater an den 
nötigen Mitteln fehle, entbehrt meist jeder realen Grundlage. Überdies beweisen heute 
schon manche Theater selbst in mittelgroßen Städten, daß es auch anders geht, wie etwa 
in Mannheim, wo Hansheinrich Palitzsch schon seit einiger Zeit eine Folge sehr eindrucks- 
voller und farbig fein ausgewogener Theaterplakate geschaffen hat, die im Siebdruckver- 
fahren vervielfältigt wurden. Leider kommen hier ihre Reize durch ihre Wiedergabe in 
Schwarz-Weiß nicht voll zur Geltung. Sie sind aber ein nachahmenswertes Beispiel für 
andere Theater. LUDWIG EBENHOH 


Rechte und linke Seite: Plakate 
Right and left page: Posters 
Page de droite et page de gauche: Affiches 
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Drei Plakate 
Three posters 
Trois affiches 


Hansheinrich Palitzsch 


REEL fe? 


44 


EEE 


Drei Plakate 
Three posters 
Trois affiches 


Stil today artistically good and propagandistically effective theatre posters are pretty seldom in Germany, leaving out of 
account those exceptional cases when specially festive and important performances or prominent artists starring interrupt the 
normal annual rhythm of a theatre. But otherwise the theatres in general are satisfied with the customary typographical set-up 
of weekly programs which, though to the purpose, are void of any attraction. | should say as just theatres are artistic institu- 
tions, no matter whether they go in for operas, operettas or the drama, they should take greater care of featuring their propa- 
gandistic publications artistically better and specially so their posters. There is mostly no actual reason for the anticipated ob- 
jection that in view of the generally rather strained financial position of theatres the necessary means would be lacking. 
Moreover already today some theatres, even in middle-sized towns, prove that there are also other possibilities, as for in- 
stance in Mannheim, where Hansheinrich Palitzsch already for some time has been creating a series of very impressive theatre 
posters reproduced in silkscreen method, finely balanced in colour. Unfortunately the black and white rendition does not show 
their charm to full advantage, but has set other theatres an example worth imitating. 
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Eigenwerbung Schweizer Reklameberater 


Ds ein Werbeberater hin und wieder einmal 
auch für sich selber Propaganda macht, ist begreif- 
lich und liegt ganz in der Natur seines Berufes. Daß 
aber ein ganzer Verband von Werbeberatern im 
Eigeninteresse eine wohlüberlegte und umfassende 
Werbekampagne entfaltet, ist ein ungewöhnlicher 
und unseres Wissens auch erstmaliges Unterfangen. 
Der Bund Schweizerischer Reklameberater in Zürich 
hat mit seinen fünfunddreißig Mitgliedern diesen 
kühnen Schritt im Herbst vorigen Jahres gewagt. 
Er hat mit sieben ganzseitigen Anzeigen eine Kam- 
pagne gestartet, um den Unternehmern die vielsei- 
tigen Dienste des Reklameberaters anzubieten oder 
sagen wir ruhig zu verkaufen. Eine solche Maß- 
nahme verlangt sehr viel Takt und psychologisches 
Einfühlungsvermögen, und man darf feststellen, 
daß es daran den schweizerischen Reklamebera- 
tern nicht gefehlt hat. Sie wußten sehr wohl, daß 
man mit billigen Schlagworten nicht überzeugen 
kann, sondern wohlfundierte Argumente vorbrin- 
gen muß, um möglichen Einwendungen schon von 
vorneherein zu begegnen. So ist denn auch diese 
ganze Anzeigenfolge sehr klug und mit großem 
Geschick aufgebaut. Die sorgfältig durchformulier- 
ten Texte sind auch bei aller Sachlichkeit dennoch 
lebendig, zuweilen leicht anekdotenhaft aufgelok- 
kert und vor allem in einem lebensnahen Tenor ge- 
halten. Darüber hinaus aber weisen diese Anzeigen 
auch eine vorzügliche typographische Gestaltung 
auf und erhalten zum Teil ihre besonderen graphi- 
schen Akzente durch die von besten Künstlern bei- 
gesteuerten Bildelemente, woraus man wohl auf 


ein harmonisches Zusammenwirken der schweizeri- 


Reklame als treibende Kak 
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Idee und Text: Hans Bolliger 
Typographie: Fritz Bühler 
Idea and text: Hans Bolliger 
Typography: Fritz Bühler 
Idee et texte: Hans Bolliger 
Typographie: Fritz Bühler 
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schen Reklameberater und Graphiker schließen 
darf. Wie wir hören und auch gerne glauben wol- 
len, waren die Ergebnisse dieses Werbefeldzuges 
recht gute. Er wird als eine Aufklärungsaktion auf 
alle Fälle dazu beigetragen haben, das Prestige der 
schweizerischen Werbeberater in den Kreisen der 


Unternehmer zu stärken. 
EBERHARD HOLSCHER 


I: is understandable and in the nature of an ad- 
vertising agent's profession that he makes propa- 
ganda for himself every now and then, but that an 
association of advertising agents unfolds in its own 
interest a well considered and extensive propagan- 
distic campaign is an unusual and, as far as we 
know, unprecedented undertaking. The association 
of Swiss advertising agents in Zurich with its thirty- 
five members took this bold step last autumn. With 
seven full-page ads it started a campaign to offer 
to enterprisers the all-round services of an adver- 
tising agent, or we may say as well, sell such ser- 
vice to them. Such a measure requires much tact 
and empathy and we can state that the Swiss ad- 
vertising agents did not lack it. They knew very 
well poor catchwords wouldn't convince and that 
well-founded arguments were necessary in order 
to put objections down at the very start. Conse- 
quently they set up this whole series of ads very 
cleverly and with great aptitude. The carefully for- 
mulated texts, objective as they are, are neverthe- 
less lively and at times slightly anecdotally alle- 
viated, and before all of a tenor close to life. How- 
ever, besides this the ads are of excellent typo- 
graphic featuring and partly graphically accen- 
tuated by pictorial elements contributed by the 
best artists. From this fact we may conclude on a 
harmonious: co-operation between the Swiss ad- 
vertising agents and the graphic artists. As we hear 
and are inclined to believe, the result of this pro- 
pagandistic enterprise was rather a good one. As 
an enlightenment campaign it will help at all events 
to strengthen the prestige of the Swiss advertising 


agents in patrons’ circles. 
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Auto-propaganda of Swiss advertising agents 


Idee und Text: Victor IN. Cohen 
Entwurf: Hans Looser 

Idea and text: Victor N. Cohen 
Design: Hans Looser 

Idee et texte: Victor N. Cohen 
Dessin: Hans Looser 
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Idee und Text: Victor N. Cohen 
Entwurf: R. Gilsi 

Idea and text: Victor N. Cohen 
Design: R. Gilsi 

Idee et texte: Victor N. Cohen 
Dessin: R. Gilsi 
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Na kurzem ist im Buchheim-Verlag zu Felda- 
fing unter dem bezeichnenden Titel «Frivoli- 
täten» ein höchst amüsantes Buch erschienen, 
das seinen Lesern drei Meister des französischen 
Humors vorstellt, und zwar Andre Francois, Cha- 
val und Mose. Wir geben mit freundlicher Ge- 
nehmigung des Verlages aus diesem bemerkens- 
werten und auch für die Kenntnis des französi- 
schen Humors sehr aufschlußreichen Buche eine 
kleine Auswahl der Zeichnungen von André — 
Francois wieder, der unserer Auffassung nach 
nicht nur der beste Zeichner, sondern auch die 
originellste und eigenwilligste Persönlichkeit un- 
ter diesen drei Humoristen ist. Denn es handelt 
sich wohlgemerkt nicht etwa um Karikaturisten, 
sondern um echte Humoristen, was Günther Böh- 
mer auch ausdrücklich in seinem einführenden 
Nachwort feststellt, aus dem wir, da wir es doch 
nicht besser sagen könnten, nachfolgende Sätze 
zitieren. Diese drei Franzosen «schildern keine 
Episoden, keine politischen Affären oder gesell- 
schaftlichen Delikatessen wie ein Jahrhundert vor 
ihnen der große Daumier. Sie klagen niemand 
an und untermischen ihre Tinte nie mit einem 
Schuß Galle. Sie sind keine Illustratoren, sie 
pflegen ein ganz neues Genre, eine Kunst ohne 
Thema und Worte. Sie leben in Paris, Kinder 
des ersten Weltkrieges und Soldaten des zwei- 
ten. Sie sind keine Bohemiens. Sie sind verheira- 
tet, haben ein oder zwei Kinder. Und Francois 
hat sogar einen Hund, einen kostbaren Hund, 
weil er die Eigenschaften von mindestens sieben 
Rassen aufweist./Nichts an ihnen ist ungewöhn- 
lich. Sie zeichnen mit der gleichen, auf ein 
Höchstmaß von Aussparung bedachten Feder. 
Ihr akzentuierter Humor ist von knisternder 
Trockenheit. André Francois ist Maler. Seine 
zeichnerische Handschrift ist fahrig und schwer, 
die Handschrift eines Malers. Sein Humor be- 
sitzt bärenhafte Gutmütigkeit. Mitten in der 
nackten Welt hat er zum Träumen ein Kanapee 
aufgestellt. Dort liegt er und lacht im Schlaf. 
Voila — das ist Andre Francois!» 


EBERHARD HOLSCHER 
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i the publishing house Buchheim at Feldafing recently was issued 
under the title «Frivolitäten» a highly amusing book introducing 
to its readers three masters of French wit namely: André Francois, 
Chaval and Mose. By courtesy of the publishing house we repro- 
duce out of this remarkable book, also very informative with 
regard to French humour, a small selection of the drawings of 


André Francois who in our opinion is not only the best draftsman 


but also the most original and self-willed personality of the three 


humorists for, let it be noted, the question is not about cartoon- 


ists but about genuine humorists, a fact which Guenther Boehmer 


Andre Francois 


expressly states in his informative postscript from which we quote the following sentences for we could not express it 
any better. These three Frenchmen «depict no episodes, no political affairs or social piquancies as did before 
them, a century ago, great Daumier. They don’t accuse anybody and never mix into their ink a drop of gall. They 
are no illustrators, they cultivate quite a new genre, an art without a theme and words. They live in Paris, are children 
of the first World War and were soldiers of the second. They are no Bohemians, they are married and have one or 
two children and Mr. Francois has even a dog, a precious dog because it shows the qualities of at least seven breeds. In 
them nothing is exceptional, they draw with the same pen with a maximum of economy. Their accentuated dry humour 
is extraordinary. Andre Francois is a painter, his drawn handwriting is careless and heavy, the handwriting of a painter. 


His humour is a kind of gruff good nature. In a world of facts he has set up a couch to dream on, where he lies 


laughing while asleep. Voila—that's André Francois!» 
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nach Entwürfen von Hermann Eidenbenz, Basel - Braunschweig 
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Die «Graphique» besteht nur aus Großbuchstaben; sie ist 
überall dort am richtigen Platze, wo eine Drucksache 
Akzente durch Hervorheben einzelner Wörter erhalten 
soll. Sie eignet sich vornehmlich für Buchtitel, Etiketten, 
Überschriften, Briefköpfe, Formulare, Urkunden usw. 
Wie groß auch ihr Verwendungsgebiet ist, so begrenzt 
sind anderseits die Methoden der Handhabung. Zum Bei- 
spiel bedingt ihr Charakter, daß die einzelnen Buchstaben 
im Worte in wohl temperierten Abständen, und keines- 
falls zu eng, gesetzt werden. Auch ist sie mit Maß zu 


gebrauchen, und mehr als wenige Wörter auf dem glei- 


\ 
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chen Bogen sind des Guten zu viel. Ihrer Bestimmung 
gemäß soll sie dominieren, weshalb es ratsam ist, für 
Nachbarzeilen kleinere Typen zu wählen. Das Mischen 
mit anderen Schriften, das grundsätzlich nicht nur mög- 
lich, sondern sehr zu empfehlen ist, bleibt ohnehin eine 
Sache des graphischen Geschmackes. Als Regel kann in- 
des gelten, daß sich die «Graphique» kaum mit gewissen 
schweren Grotesk-Schriften, wie etwa der Akzidenz- und 
Erbar-Grotesk verträgt, dagegen eine trefliche Ergänzung 
zu kleineren Graden einer leichteren Antiqua, wie z. B.der 


Caslon-Antiqua, sowie zur englischen Schreibschrift bildet. 


HAAS’SCHE SCHRIFTGIESSEREI AG. MÜNCHENSTEIN / SCHWEIZ 


WHO IS WHO 


OTTO TREUMANN 


Otto Treumann ist 1919 in Fürth (Bayern) geboren. 
1935 Emigration nach Holland. 1935—1936 Studium an 
der Amsterdamer Grafischen Schule. 1936—1939 Stu- 
dium an der Neven Kunstschule Amsterdam bei Hajo 
Rose und Jan Havermanns. Während des Krieges in 
Holland untergetaucht und Widerstandskampfer. Seit 
1945 selbständiger Graphiker in Amsterdam. Seine 
hauptsächlichen Auftragsgebiete: Plakate für die 
Utrechter Messe, Ausstellungen, Konzerte, Museen und 
kulturelle Veranstaltungen. Typographische Gestaltung 
der Zeitschrift «Rayon Revues: Buchumschläge, Gestal- 
tung von Ausstellungen, Messestände. Seit kurzem Vor- 
sitzender des Holländischen Graphikerverbandes des 
G. K. F. Veröffentlichungen in der «Gebrauchsgraphik»: 
Heft 12/1950 und 3/1954. 


Otto Treumann was born in Fuerth, Bavaria, in 1919. 
In 1935 he emigrated to Holland. 1935—1936 he studied 
at the Amsterdam graphic school and in 1936—1939 at 
the New School of Arts in Amsterdam with Hajo Rose 
and Jan Havermanns. During the war he got lost in 
obscurity in Holland being a member of the under- 
ground movement. Since 1945 he was a free-lance 
graphic artist in Amsterdam mainly getting orders for 
posters for the Utrecht Fair, for exhibitions, concerts, 
museums and cultural arrangements, for typographic 
featuring of the periodical «Rayon Revue», for book 
jackets and for setting up exhibitions and stalls of 
fairs. Lately he has become chairman of the Dutch 
Union of Graphic Artists of the G. K. F. Publications 
in the «Gebrauchsgraphik», copies 12/1950 and 3/1954. 


ANTON STANKOWSKI 


Anton Stankowski ist 1906 in Gelsenkirchen geboren. 
Lehrzeit als Kirchenmaler. Drei Semester an den Folk- 
wangschulen in Essen bei Prof. Max Burchartz. Hier 
intensives Studium der Typographie und Photographie. 
Danach sieben Jahre als Werbegraphiker in der 
Schweiz tätig. Hier bereits 1929 in avantgardistischen 
Kreisen mittelpunktbildend. 1937 Ubersiedlung nach 
Stuttgart. 1941 Soldat. Nach der Rückkehr aus russischer 
Gefangenschaft 1948 erste Tätigkeit als Schriftleiter der 
«Stuttgarter Illustrierten». Seit 1950 wieder freier Gra- 
phiker. Seine Studien in der freien Malerei und seine Er- 
fahrungen als Bildberichter finden oft ihre Verwendung 
in der Werbegraphik. Veröffentlichungen in der «Ge- 
brauchsgraphik»: 1951, Hefte 6, 7, 9. 1952, Hefte 2, 6, 
7, 8. 1954, Heft 4. 


Anton Stankowski was born in Gelsenkirchen in 1906. 
After apprenticeship as a church painter he attended 
three terms at the «Folkwangschulen» in Essen with 
Professor Max Burchartz, where he studied intensely 
typography and photography. Then he worked for 
seven years as a commercial artist in Switzerland 
where, in 1929 he was the centre of vanguard circles. 
1937 he moved to Stuttgart. 1941 he was a soldier. Re- 
turning from Russian captivity in 1948 he worked first 
as editor of the «Stuttgarter Illustrierte». Since 1950 he 
is again a free-lance graphic artist. His studies in 
painting and his experience as a pictograph reporter 
are often made use of in his advertising art. Publi- 
cations in the «Gebrauchsgraphik»: 1951, copies 6, 7, 9. 
1952, copies 2, 6, 7, 8. 1954, copy 4. 
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Es OSE PLAGIATECK 


Die Plagiatoren haben heute wirklich 
ein schwieriges Metier, Einmal ist es 
nicht einfach, ein brauchbares Vorbild 
aufzufinden und dieses so gut nachzu 
ahmen, daß man es nicht sofort be- 
merkt. Dann aber muß ein solcher 
Plagiator, wenn er nicht ein ganz ver 
härtetes Gemüt besitzt, ständig in der 
Furcht leben, doch eines Tages entlarvt, 
zur Rechenschaft gezogen und bei 
spielsweise auch in dieser Zeitschrift 
angeprangert zu werden, Heute ha- 
ben wir das Vergnügen, unseren Le 
sern zwei neue Plagiatfälle zu melden, 
die uns aus dem Auslande zugetragen 
wurden. Der eine Fall kommt aus Bra- 
silien, wo sich ein zweifelhafter Zunft- 
genosse mit kühnem Griff und in der 
Meinung, daß Deutschland weit ent- 
fernt sei, eines seit langem sehr be 
kannten Inserates der Sektkellerei Hen 
kell bemächtigt und dieses ohne wei 
tere geistige Anstrengung ausge 
schlachtet hat. Der zweite Fall kommt 
aus Österreich, wo sich eine Kon- 
fektionsfirma in Linz, ohne weiter 
zu fragen, des bekannten und auch 
als Anzeige häufig verwandten Zei 
chens eines Münchner Hauses gleicher 
Branche für eigene Zwecke bedient. 
Wir werden in den nächsten Heften 


über weitere Fälle berichten. 


Original Plagiat 


HENKELL 


Ein KLASSIKER des 
Weinkellers 
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Nowadays the business of a plagiarist 
is a rather difficult one. Firstly it is 
altogether not quite simple to find a 
serviceable original and to imitate it 
so well that the fact is not at once de- 
tected. But then such a plagiarist, if 
not altogether obdurate must live in 
constant fear of being unmasked one 
day, brought to book and, as the 
case may be, pilloried in this peri- 
odical. Today we have the pleasure to 
inform our readers about as many as 
two new cases of plagiarism sent to 
us from abroad. The one case comes 
from far away, from Brazil, where 
some dubious member of the guild 
with a daring grasp and thinking Ger- 
many is far away, got hold of an ad- 
vertisement very known since long. It 
is of the champagne producing firm 
Henkell and he draws upon the design 
without any further intellectual exer- 
tion. The second case comes from ad 
joining Austria where a firm for ready- 
made ware at Linz without further 
ceremony made use in its own interest 
of the well known sign, frequently 
also used in the advertisements of a 
firm working in that line in Munich, 
In our next copies we shall report 
about further cases, 


Luis Seoane, Couvertures de livres (pages 2-7) 


Les éditions Botella al Mar, de Buenos-Alres, ont 
récemment publié un beay livre — fort étrange 
aussi — exclusivement consacré A des couver- 
tures de livres, Il débute par un poadme intitulé: 
«Couvertures de livres de Luis Sevanen. Puis 
on nous conte la vie peu banale de Luis Seoane, 
peintre, dessinateur, poéte, ancien avocat, ac» 
tvellement en exil, et l'on évoque ses relations 
avec deux imprimeries, L'une se trouve dans sa 
Galice natale, & Saint-Jacques de Compostelle, 
C'est ld que Seoane a passé sa jeunesse, fait ses 
études ef composé & la fois des ouvrages de 
jurisprudence et des monographies consacrées A 
Picasso, Paul Klee, Georg Grosz et Otto Dix, 
L'avtre Imprimerie est sur les bords du Rio de 
la Plata, & Buenos Aires, ob Seoane s'est retire 
apres la guerre civile, Ce volume qui montre 
plus de deux douzaines de couvertures de livres 
composées uniquement pour des ouvrages de 
jeunes poétes et de jeunes cönteurs, nous met en 
contact avec les réalisations d'un artiste original, 
épris de couleurs, et avee l'univers Imagine par 
un homme qui est peintre et podte & la foils, Il 
est pénéiré des riches traditions de son Espagne 
natale, plus précisément de la Galice et de Saint 
Jacques ce Compostelle, ville riche en dglises 
et en souvenirs historiques, source inépulsable 
d'inspiration pour un artiste comme Seoane qui 
marche les yeux grands ouverts, Dans ses dassins 
en couleurs, comme dans une chanson populalre, 
la voix du ccaur se méle harmonieysement 4 
celle de la patrie, Le langage figuratif est simple 
et clair, les couleurs hanmpnievsement et deli. 
catement assorties, la technique variée, Le sym: 
bollsme ded themes falt parfols songer & Pleasso, 
re n'onbils pas tous deux bien des polnts com: 

uns: l'orlgine, la langue, la nostalgle du pays 
natal, N'esce pas les mémes visions, les mömen 
visages qui hantent les souvenirs de cos deux 
ignols? Les dessins de Seoane, comme ceux 
\ Pleasto et de Clave, expriment les symboles 
‚notre temps, Ce n'est pas seulement une ten 

courageuse ef en de propagande en 
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réclames, parce que caux-ci permettent de rester 
en contact aves la client tout le long de l'année, 
Les banques japonaises, notamment se font une 
grande consurrence, le calendrier étant le seul 
cadeau qu'elles offrent & leur clientdle au cours 
de l'année, Mais elles s'accordent & reconnaltre 
qu'il faut éciter seulement ces calendriers qui 
donnent les douze mois sur la méme page, 
Quoique les établissements bancaires alent 
chacun sa physionomie propre et que leur in- 
terét soit, semble-t-il, de faire exdeuter leurs ca- 
lendriers par des artistes tout spéclalement qua- 
liflés, la pratique se révéle néanmoins toute 
autre, Comme les banqdes palent exactement 
et constituent une bonne clientele, les imprimeries 
ont le plus grand intérét & susciter des travaux 
de ce gonre, Elles commandent cong ellea-méames 
& des artistes connus des dessins de calandrler 
qu'elles achstent ensuite et proposent aux ban» 
ques, Colles-ci font leur choix et passent leur 
commande & l'imprimeur dont elles ont acdopta 
le dessin, Les artistes travaillent ainsl pour le 
compte des imprimeurs, et un artiste connu peut 
executer en mame temps des cessing pour des 
bangques différentes; on peut cartes se deman- 
der si le cdessin sera de nature A ccractériser 
oxaclement les fonctions d'une des banques en 
question, Cette objection mise & part, on peut 
dire que les calendriers des banques japonalses, 
bien que soumis & influence de la peinture 
européenne, sont gändralement, sur le plan ar 
tistique, d'un excellent niveau,  Hirashi Ohehl 


Turandot, Figurines de ballet d’Anny Kelm-Strauss 
(pages 12-15) 


Il n'y a pas de parfalte représentation thédtrala 
sans harmonleuse collaboration d'artistes qui 
~= chose élonnante = tout en venant des hori 
zons les plus divers et en ayant une forte per- 
sonnalitä, s'unissent nsanmolns pour partleiper 
di une esuyre commune, Rien ne confirma mieux 
la raveté #1 le prix d'une soirée parfaitement 
réussie que les réactions du public, laquel eat 
soulemant sensible & l'untié de l'csuvre et ne se 
demande polnt qui y a contribué pour la plus 
grande part, II s'est prodult röcemment & Munich 
un événement de ce genre, lors de la premiére 
représentation au Prinzregentiheater, de «La Prin- 
cosse Turandot», ballet dd au jeune compositeur 
Gottfried von Einem, Deux peintres avalent äga- 
lement contribué, dans une large mesure, au 
suceés de cette soirée; Melmut Jürgens, auteur 
des décors ef Anny Keim-Strauss, dessinatrice 


ay ay» 
ya Ben Lea | he ae 
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des costumes, Helmut Jürgens a créé, avec une 
imagination visionnalre, un décor aux ameres- 
plans tout empreints de mélancolie, Anny Keim: 
Strauss, qui a compris aussi parfaitement lesprit 
de la partition, avait dessiné les nombreux 
eostumes dont les délicates et charmantes cou. 
leurs égayalent le cadve sombre, oppressant des 
décors et, en s‘harmonisant habilemant avee eux, aa 
donnalent & ce ballet moderne un contexte 

visuel digne de lui, Eberhard Mölscher bt 


soe 


Flacons de Paris (pages 1628) 


La Bible déjd parle des senteurs, Depuls lan 
quité la plus dloignée, des essences, des hulles, / 
des baumes aromatlques sont produits, et en 
France cepuls l'époque des Gaulola, La made des — 
parfuma a sans doute die appartée d'ltalle en 
France, par Catherine de Mädleis, femme du rai 
Henri Il, Hommes et femmes se parfument 
Whygiane corporelle, alors fort ölämentalre, pours 

rait bien avoir été a la base de cette prédilee 
tion pour les essences fortes, Sous Louls XIV, on 
se parfume beayeoup A novveay, mals le dix 
hultiöme sidele ayant été par excellence I'époque — 
da la parure et de l'élégance, ce n'est pas sans 
raison qu'on a pu danner & la Cour de Louls XV 
le nom de «Cour parfumsenı qui dit éléganee, 
dit aussi parfums, Le privilége de vendre das pare — 
fums est alors et pour longtemps, celui des gan- 
jlers, Des marques edlaébres qui existent encore 
aujourd'hui, nalssent & la An du dixhuiname 
slécle; Piver an 1774, Houbigant en 1775, puls — 
Lubin en 1798, suivie en 1806 par Jean-Marie 
Faring, marque reprise plus tard par Roger et | 
Gallet, Guerlain qui précise qu'il faut sept ans 
pour faire un parfum, fonde sa maison en 1828 
et Millot en 1839, C'est quelques années avant i) 
la pramläre guerre mondiale qu'un couturier, | 4 
Paul Poiret, tente de lancer ses propres parfums 
que lo noz fin des Parlsiennes n’aecepte pas sans 
réticence; mals aprés le suceés ces parfunis — 
Chanel, entre les deux guerres, bon nombre de 
couturiers sulvent son exemple, et sont aulour- — 
d'hul universellament connus et appréciés, Un 
vin fin demande & étre bu dans un verre fin, 
Un parfum, liquide précieux entre tous, a los 
mémes exigences) I lvl faut un cadre digne de 
lui, et sa présentation a toujours falt l'objet des 
soins attentifs de son ersateurı matiéres em» 
ployées — verre pressé ou souffié — cristal | 
taillé; recherche da la forme, du Nacan lul- meme ral 
Le parfum éfant un cadeau trés apprécié, les — 


contenu, des écrins doublés de soie capitonnee 

accueillent trés souvent les flacons. Dans leurs 

présentations «luxe» par exemple, les parfums 

Marcel Rochas recouvrent leurs écrins de véri- 

table dentelle de Chantilly sur fond de satin, dont 

‚la couleur différe selon le nom du parfum. Na- 

turellement, les parfumeurs tiennent compte aussi 

des exigences de notre époque, et la femme se 

_. déplagant beaucoup aujourd'hui, des condition- 

~~ nements de voyage aussi luxveux que pratiques 

- sont réalisés qui, bien souvent, protégent un 

‘vaporisateur, dont |'étanchéité est garantie par 

une fermeture brevetée qui permet également 
les déplacements en avion. 

Lucienne B. Alexandre 


La semaine de Kiel 


Résultats d'un concours d’affiches (pages 26—27) 
Bien que le concours d’affiches pour la semaine 
de Kiel ait battu cette année tous les records 


avec sept cent quatre-vingt projets recus, on ne’ 


peut, malgré tant d'efforts, considérer le résultat 
artistique comme bien rejouissant. || ressort des 
déclarations mémes du jury qu'aucun projet n'a 
donné satisfaction et qu'aucune des réalisation 
n'a répondu @ la täche prescrite. Le concours 
exigeait que füssent illustrées d'une maniére 
symbolique les manifestations culturelles annon- 
cées et c'est précisément ce qui a fait défaut. On 
percoit @ travers les décisions du jury que 
d'année en année il souffle, si l'on ose dire, un 
vent plus froid sur ces régates d’affiches dont le 
théme principal reste ces bateaux qui régnaient 
seuls lors des anciennes semaines impériales de 
Kiel. Parmi les projets récompensés, le premier 
prix montre une composition interessante du 
point de vue graphique avec le flot de lignes un 
peu päteuses de ses vaisseaux fantömes. Mais il 
ne faudrait pas adopter comme modéle, pour 
\'écriture enfantine en sucre 
glace qui est uflisée la, sinon les affichistes qui 


d'autres concours, 


ont le goüt du plagiat ne tarderaient pas a s’as- 
socier avec des garcons-patissiers qui ont une 
grande maitrise dans ce genre d'ecriture. Le 
second prix — une composition abstraite avec 
des triangles — ne convient guére davantage 
pour caractériser des manifestations solennelles, 
placées sous le patronage des muses, Le troi- 
sieme prix, représentant des rondes de mouettes 
qui se dispersent dans les airs, a certes de bon- 
nes qualités en tant qu’affiches, mais il ne ré- 
pond pas davantage aux exigences nettement 
formulées dans le programme de la semaine de 


Kiel. C'est également le cas de l'autre troisieme 
sro prix qui représente des barques passant sous la 
~ porte de la Mer Baltique. La répétition, chaque 
Lash is année, des mémes thémes rend ce concours dif- 
’ ficile et pose un probléme qui, jusqu'ici, n'a pas 

été résolu. Max Körner 


Gregor Orczykowski (pages 28—31) 


Il y a eu par suite de la guerre un manque 
notable d'artistes publicitaires qui s'est fait gra- 
vement ressentir dans plusieurs domaines. Mais 
voici qu'une nouvelle generation commence 4G 
parditre ef manifeste de plus en plus sa force et 
son activité. Ces jeunes artistes ont regu pour 
la plupart une formation artisanale ou artisti- 
que dans |'un des établissements publics ou 
prives charges de l'enseignement des Beaux-Arts. 
S‘ils n’ont pas encore la grande experience de 
leurs ainss, ils sont passés du moins par la dure 
école des privations de l'aprés-guerre et par 
suite comprennent mieux l'ensemble des condi- 


nombreux, et le contenant devant étre digne du 


lexercice de leur eis: C'est en particu- 


lier le cas de Gregor Orczykowski qui est ne ä 
Hambourg en 1926 ef a fait tout d’abord des 
études d’arpenteur — métier qu'il a continue 
d'exercer au cours des deux années qui ont 
suivi sa démobilisation. Mais comme il n'en était 
pas satisfait, il a abandonné cette profession et 
la «sécurité» en 1947, pour suivre jusqu’en 1949 
les cours d'une académie privée de Hambourg 
l"Alsterdamm. Il apportait dans ses études ar- 
tistiques les qualités de son ancien métier d’ar- 
penteur et de cartographe, c’est-d-dire avant tout 
la précision et la conscience. Ses études ache- 
vées, il est entré dans l’atelier d'un dessinateur 
publicitaire, Gerd Stezke, puis il s'est mis en 


1951 au service d'une grande fabrique allemande — 


de bas. Depuis 1953, Gregor Orczykowski est 
chef de publicité d'une importante fabrique de 
poéles et de frigidaires. Il s'est astreint volon- 
tairement @ avoir un emploi fixe afin d’étudier 
les problemes publicitaires du point de vue de 
l"employeur, mais il a l'intention d'utiliser plus 
tard |'expérience et les connaissances qu'il y 


aura acquises pour travailler @ son propre 
compte comme dessinateur publicitaire dans |'in- 
dustrie des produits de marque. Nous reprodui- 
sons ici pour la premiére fois quelques uns de 
ses travaux d'essai; comme on le voit, il s’efforce 
d’atteindre le maximum de clarté. Ses deux 
Hobby sont la peinture et la photographie et il 
a fait, notamment, dans ce domaine, des ex- 
périences fort intéressantes que nous montrerons 
peut-étre un jour ü nos lecteurs, 

Eberhard Hölscher 


Actualités (page 32) 


L'Allemagne est probablement le seul pays d’Eu- 
rope ov, durant le carnaval, tant d'affiches mul- 
ticolores invitent & participer aux manifestations 
turbulentes et joyeuses de cette courte période. 
C'est encore une fois Munich qui décroche la 
timbale, car nulle autre ville ne peut montrer 
une telle profusion d’affiches en faveur du car- 


“naval, affiches aux couleurs variées qui donnent 


aux rues, pendant ces courfes semaines, un 
aspect vivant et attrayant. Ce fut le cas cette 
année encore. Nous reproduisons ici l'une des 
plus charmantes et des plus amusantes d’entre 
elles qui a été désignée, & juste titre, comme la 
meilleure réalisation lors du concours d’affiches 
organisé chaque mois par la ville de Munich. 

Ludwig Ebenhöh 


G. W. Hornig, Hambourg 


Une série d’annonces exemplaires (pages 33—35) 
Si l'on suit avec une certaine attention 1|'év 
tion de ‘l'art graphique publicitaire allemand, 
on a le plaisir de constater G propos des annon- 
ces que leurs thémes se sont enrichis et que, du 
point de vue graphique, leur aspect dans les 
jqurnaux et magazines s'est sensiblement amé- 
lioré. En ce qui concerne l'&largissement des 
themes, c'est un fait significatif que !'humour en 
faveur duquel nous avons toujours combattu et 


olu- 


. qui était jusqu'd present négligé, s'impose main- 


tenant de plus en plus. Mais ce qui nous in- 
teresse au premier chef, c'est la composition, et 
nous pouvons montrer ü ce propos, comme 
preuve d'un réel progrés, la belle serie d’an- 
noncés de NESCAFE qui parait depuis quelque 
temps. C'est un dessinateur de Hambourg, 
G. W. Hornig, qui, avec la collaboration de 
Monsieur Heinemann, chef de publicité, est par- 


venu & réaliser cette série d’annonces d'une 


du reste, chaque saison met & sa disposition de : 


. dans ce numéro. Ces broderies ont été dessinées 


strictement Sot taire, serait & méme de satis- of 
faire les exigences les plus difficiles. 
Eberhard Hélscher a 


Dessins en n broderie (pages 36—41) 


Le dessinateur qui travaille dans des conditions. 
normales utilise pour représenter ses inventions R 
artistiques le papier, le crayon, la plume ou le i 
pinceau et il emploie généralement, pour re- 
produire ses dessins, des procédés techniques 
d'impression. Le dessinateur en broderie tra- — 
vaille dans des conditions bien différentes; ty 
fet visuel se confond avec le matériau employé 


nouveaux tissus, chose dont il faut absolument — 
tenir compte en matiére de mode. Nous ne con- ‘i 
sidérerons pas au cours des pages suivantes les 
broderies exécutées pour les nappes de table, 
les coussins, la lingerie de lit, en un mot, pour 
les objets d'usage domestique, car ce genre de 

broderie n'a pas encore engagé le combat d'ov — 
les meubles modernes, Jes lampes, les étoffes de 
décoration et les papiers peinfs sont sortis vain- 
queurs. Pour limiter le sujet, nous nous bornerons” 
au domaine de la mode qui est, du reste, vivant, 
excitant, fécond et ne cesse d'exiger de nouvel- — 
les inventions. Dans ce domaine méme, les bro- 1 
deries que nous reproduisons montrent des voies 
nouvelles. Elles ne résultent pas seulement de 
formules graphiques nouvelles, mais aussi dans — 
de nombreux cas, d'une utilisation différente de 
l"outillage et d'un esprit vraiment créateur dans 
le choix des matériaux. On peut obtenir d’in- 
nombrables variantes du dessin gräce au tissu 
employé, celui-ci pouvant étre brillant, mat, 
lourd, léger, en laine, en soie. Selon l'usage 
auquel est destiné le tissu, les dessins que l'on 
brode sont exécutés d'une maniére luxueuse ou 
économique. II est non moins nécessaire de sa- 
voir discerner exactement les tons a la mode. 
Les dessins doivent caractériser le «milieu» dans — 
lequel la robe sera portée. Une robe de plage 
en popeline bleu-vert\&voque une atmosphere 
marine, elle est brodée de «voiles de navires». 
Une robe d’interieur en jersey offre un jeu de 
lignes modernes en broderie Adler avec des — 
boucles de laine qui ont été rognées. Une robe 
de soirée en everglaze scintillant a recu des — 
broderies en maniére de fourrure — ce qui 
la rend utilisable des deux cötes. Une robe 
du soir, congue. pour l'automne, montre des 
feuvilles en broderie d'or et d'argent — et 
voila quelques unes des réalisations reproduites 


presque toutes par Maria Neppert-Boehland,. 
peintre et dessinafrice, éléve de E,R. Weiss, — 
dont la compétence s’exerce non seulement dans 
le domaine des textiles et de la mode, mais aussi 
dans une branche toute voisine: l'art de la bro- 
derie. Elle dirige depuis cing ans I’Ecole Natio- 
nale de Broderie de Naila (Haute-Franconie) 
qu'elle a fondee avec l'appui du Ministere ba- 
varois de |'Education et des Cultes. Ces dessins — 
ont été brodés et agrémentés d'idée originales 
par Sigrid Schmidt, qui, aprés avoir é1é éléve- — 
maitresse & Plauen, est maintenant professeur de 
broderie a la mécanique dans cette école. : 
Handy Craft 


Affiches de theätres 
par Hansheinrich Palitsch (pages 42—45) 


Il est bien rare en Allemagne que les affiches 
des thédtres aient de réelles qualités artistiques 
et publicitaires, exception faite pour les mani- 


ta ions solennelles ou certaines tournees d’ar- 
- tistes &minents.. Les theätres se contentent habi- 
tuellement de leurs programmes hebdomadaires 
typographiés qui sont pratiques certes, mais 
dépourvus de tout attrait. En vérité, qu'ils se con- 
sacrent ä l'opera, l’operette ou l'art dramatique, 
les theätres, en tant qu'institutions artistiques, 
devraient se soucier davantage de donner & leurs 
informations publicitaires et particulierement & 
leurs affiches un aspect réellement artistique: 
_ objection que l'on devine, @ savoir que les 
theätres sont généralement dans une situation 
financiére difficile et manquent des crédits né- 
cessaires, est le plus souvent dénuée de tout 
fondement. Du reste quelques theätres, dans des 
villes de moyenne importance, fournissent déja 
la preuve qu'il en va autrement: c'est ainsi 
- qu’& Mannheim Hansheinrich Palitsch a réalisé 
depuis quelque temps une série d'affiches trés 
impressionnantes, aux couleurs délicatement as- 
sorties, qui ont été reproduites par un procédé 
d'impression des plus modernes. Une partie de 
leur charme malheureusement. disparait lors- 
qu’elles sont reproduites comme ici en noir et 
blanc. Mais c'est un exemple digne d'ätre suivi 
par d'autres theätres. Ludwig Ebenhöh 


Les agents de publicité helvétiques font leur 
propre reclame (pages 46—49) . 


Qu'un agent de publicité fasse de temps a autre 
de la propagande pour son propre compte, cela 
se comprend, c’est méme tout-ä-fait dans la na- 
_ ture de sa profession. Mais qu'une association 
-d’agents de publicité entreprenne aprés müres 
reflexions une campagne de publicité collective, 
de grande envergure, c'est la une tentative peu 
commune et que nous croyons sans précédent. 
L'union des agents de publicité helvétiques, qui 
- siége & Zurich et groupe trente cing membres, a 
eu l’audace de se lancer dans cette enireprise 
au cours de l'automne dernier. Elle a commencé 
sa campagne avec sept annonces d’une page en- 
tiere en vue d’offrir, disons plutöt de lover aux 
directeurs d’entreprises les multiples services des 
agents de publicité. Une action de ce genre 
exige beaucoup de tact et d'intuition; ni l'un ni 
l'autre n'ont fait défaut aux agents de publicité 
suisses. Ils savaient fort bien qu'il est impossible 
de convaincre avec des slogans simplistes, que 
‘I'on doit au contraire présenter une argumen- 
tation solide afin de prévenir les objections 
‚eventuelles. Ces annonces ont toutes été com- 
posées d'une maniere tres judicieuse et trés ha- 
bile. Les textes, rédigés avec soin, sont vivants 
sans cesser d'étre objectifs, allégés parfois par 
une anecdete, et ils conservent avant tout un 
ton tout proche de la vie. Ces annonces béné- 
ficient en outre d’une excellente composition 
typographique et elles gardent en partie un ca- 
ractere graphique original gräce & des dessins 


Übersetzer: A. Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 


de année thestrale, connie ER A ( 


auxquels ont eoniribus les rer artistes: on 
est ainsi amené a conclure que les agents de 
publicité ef les dessinateurs commerciaux suisses 


‚ont su collaborer d'une maniére tres heureuse. 


Nous croyons bien volontiers, comme on nous 
l'a rapporté, que cette campagne a donné d’ex- 
cellents résultats. De toute facon, elle aura con- 


tribué par son action d'information, & renforcer 


‚ aupres des directeurs d’entreprises le prestige 


des agents de publicité suisses. 
Eberhard Hölscher 


André Frangois (pages 50—53) 


Les Editions Buchheim, de Feldafing, ont récem- 
ment publié sous le titre «Frivolités» un livre 
extrémement amusant qui présente au lecteur 
trois maitres de l'humour francais: André Fran- 


_ gois, Chaval et Mose. Avec l’aimable autorisa- 


tion de l'éditeur, nous avons extrait de ce livre 
remarquable. et fort instructif pour la connais- 
sance de |'humour francais, quelques dessins 
que nous reproduisons ici: ils sont l'oeuvre d’An- 
dré Francois qui est, a notre avis, non seule- 
ment le meilleur dessinateur, mais aussi le’ plus 
original et le plus volontaire de ces trois hu- 
moristes. II ne s’agit pas, qu'on le remarque 
bien, de caricaturistes, mais d’humoristes au- 
thenthiques; c'est ce qu'indique expressément 


“Günther Böhmer dans une préface dont nous 


citerons quelques phrases car on ne saurait 
mieux dire. Ces trois Francais «ne décrivent ni 


‘épisodes, ni affaires politiques, ni plaisirs mon- 


dains, comme le faisait un siécle avant eux le 
grand Daumier. Ils n’accusent personne, et ne 
mélent jamais une goutte de fiel & leur encre.» 
Ce ne sont pas des illustrateurs, ils cultivent un 
genre nouveau et tout différent, un art sans 
theme, sans phrase. Ils vivent a Paris, enfants 
durant la premiére guerre mondiale, soldats au 
cours de la seconde. Ils ne sont pas bohémes. Ils 
sont mariés, ils ont un ou deux enfants. Et Fran- 
gois a méme un chien, un chien précieux, parce- 
qu'il posséde les qualités de sept races au moins: 
Ils n'ont rien d'extraordinaire. Ils dessinent avec 
la méme plume qui cherche le maximum de con- 
cision. Ils ont un humour bien marqué, d'une 
sécheresse aigue. André Francois est peintre. 
Lorsqu’il dessine, il a une écriture instable et 
lourde, une écriture-de peintre. Son humour 
s'accompagne d'une sorte de bonté bourrue. Au 
milieu ‚d'un monde vide, il a planté un canapé 
pour réver. Il y repose et rit tout en dormant. 


Tel est André Francois. Carl Heussner 


Wha is who? (page 55) 
Anton Stankowski 


Anton Stankowski est né en 1906 a Gelsenkirchen. 


Il étudie d’abord la peinture sacrée. Trois se- 
mestres 4a la Folkwangschule d'Essen chez le 
Professeur Max #Burchartz, ob il étudie trés 
assiduement la typographie et le photogra- 


phie. _ Ensuite, 


a rt t A N \ 
comme artiste publicitaire en Suisse, 


il travaille pendant sept ans 


trouve dés 1929 au centre méme des milieux 
d’avant-garde. En 1937, il s‘installe & Stuttgart. 
En 1941 il est, mobilisé. Libéré de captivité par 
les Russes en 1948, il se consacre tout d'abord 
a la direction du magazine: Stuttgarter Hlu- 
strierte. Depuis 1950, il travaille de nouveau 
comme artiste publicitaire pour son propre 
compte. Ses études de peintre et son expérience 


de courriériste trouvent souvent leur utilisation — 


dans l’art publicitaire. Travaux reproduits dans 
«Gebrauchsgraphik»: 1951/6, 7, 9; 1952/2, 6, 7, 8; 
1954/4. 


Otto Treumann 


Otto Treumann est ne en 1919 & Fürth (Baviére). 
En 1925, il émigre en Hollande. De 1935 & 1936 
il studie & l’Ecole d’Art Graphique d'Amster- 
dam, puis de 1936 & 1939 & la Nouvelle Aca- 
démie des Beaux-Arts d’Amsterdam avec Hajo 
Rose et Jan Havermanns. Demeuré en Hollande, 


pendant la guerre, il entre dans la clandestinite . 
et prend part 4 


la résistance, Depuis 1945, il 
travaille de nouveau comme artiste publicitaire 
pour son propre compte 4 Amsterdam. Princi- 
paux domaines d’activité: affiches pour le Foire 
d'Utrecht, pour des expositions, concerts, musées 


et manifestations culturelles. Il assure la mise 


au point typographique du magazine: Rayon 
Revue. Couvertures de livres, bätiments et stands 


d’exposition. Il est, depuis peu de temps, pré- 


sident de l’Association des artistes publicitaires 


-néerlandais dv G. K. F. Travaux reproduits dans 


«Gebrauchsgraphik»: 12/1950 et 3/1954. 


Le coin des plagiats (page 56) 


Le métier de plagiaire est devenu bien difficile 


aujourd'hui. D'abord il n'est pas fort aisé de 


trouver un modéle utilisable ni de le copier si 
bien que cela ne se voit aussitöt. Ensuite, s'il n'a 


-le cceur tout-ä-fait endurci, le plagiaire vit con- 


stamment dans la crainte d’ötre demasque, 


d'avoir 4 


avons aujourd’hui le plaisir de signaler d'un 
coup ü nos lecteurs deux nouveaux cas de pla- 
giat qui nous ont été signalés de l'&tranger. 


Le premier vient du lointain Brésil ob un pu-— 


blicitaire hardi et sans scrupule, pensant que 


l’Allemagne est fort éloignée, s'est emparé d'une 
annonce extrémement connve, utilisée depuis 
longtemps par les Champagnes Henkell, et la — 
démarquée sans autre effort d'imagination. Le — 


second cas vient de plus pres, d’Autriche, od 


sans rien demander, une maison de confection 
de Linz utilise. pour ses fins personnelles la mar-. 


que d'une firme munichoise qui travaille dans 


la méme branche — marque du reste fort connue ~ 


et fréquemment utilisée comme sujet d’annonce. 
Nous exposerons d'autres cas dans les prochains 
numéros. 


ov il se 


rendre des comptes et par exemple — 
d’étre mis au pilori dans cette revue) Nous 


Juan Ci 


NFANTS TERRIBLES) VON 


ZEICHNUNG FÜR «LES ENE 


über 50 Bun 
“Die Kunst und Das schöne Heim 


Monatsschrift für Malerei, Plastik, Graphik, rchitektur und Wohnkultur 
Jedes Heft liefert eine Fülle interessanter Aufsätze über altes und neues 


Kunstschaffen sowie Anregungen zu unseren Träumen vomeigenenHeim, 


von schönen Mobele: und einem Zaubergarten! “a ean. NBS Ne 


UN Gras Sane srbrlee: a Des die un Kunst 
zeitschriften des Verlages Bruckmann sind meisterhafte Leistungen | im 
Zeitschriftenwesen und haben, diesem Range ee weit über. Be 
Deutschland hinaus Anerkennung gefünden SER i 


i Vierteljährlich (3 Hefte) DM 11,40 ° Im Ausland jährlich DM 85 
' Kostenlose wee 2 stehen. zut Verfügung en N a ea 
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MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


DIE SCHONSTEN BÜCHER DES JAHRES 1953 


Zum drittenmal nach dem Kriege wurden auf Initiative des 
Börsenvereins Deutscher Verleger- und Buchhändler-Ver- 
bande e.V., Frankfurt am Main, die «Schönsten Bücher » 
pramiiert. Als vor zwei Jahren zum erstenmal eine solche 
Prämiierung stattfand, stand man noch vor rechterheblichen 
Schwierigkeiten. Es gelang damals, aus der Produktion des 
Jahres 1951 20 Bücher auszuwählen, die hinsichtlich ihres 
qualitativen Niveaus den Ansprüchen genügten, die man 
international an hervorragend ausgestattete Bücher stellt. 
Im Jahre 1952 waren es bereits 42 Bücher. Zum erstenmal 
wurde jetzt wieder die frühere Zahl von «50 schönsten Bü- 
chern » erreicht. 

Die unabhängige Jury, die aus Fachleuten aller Sparten des 
graphischen Gewerbes besteht, hat ausdrücklich festgestellt, 
daß die Qualität der deutschen Verlagsproduktion auch in 
herstellerischer Hinsicht bedeutende Fortschritte machen 
konnte. Der Verlust der Buchgewerbestadt Leipzig hatte 
sich jahrelang erschwerend ausgewirkt. Es zeigt sich aber 
jetzt, daß auch in der Bundesrepublik und in West-Berlin 
graphische Betriebe in vorbildlicher Weise für das Buch ar- 
beiten. Mangel an guten Schriften, an Papier oder Einband- 
materialien gibt es nicht mehr. Das deutsche Buch kann sich, 
auch wenn man es einmal von dieser «materiellen » Seite 
her betrachtet, an internationalen Maßstäben messen. 

Die Verleger, deren Bücher schon immer als besonders 
schön galten, sind auch diesmal mit vorzüglichen Leistungen 
vertreten. Wir nennen als Beispiele den Atlantis-Verlag, 
C.H. Beck, F. Bruckmann, Jakob Hegner, den Insel-Verlag, 


Kösel, Gebr. Mann, Otto Maier, den Prestel-Verlag, Lam- 
bert Schneider und Rainer Wunderlich. 

In diesem Jahr konnten erstmalig einige Jugendbücher prä- 
miiert werden, die aus den Verlagen Droemer, Ellermann, 
Herder und Otto Maier stammen. Die übrigen prämiierten 
Bücher verteilen sich auf alle Gebiete: das schöngeistige 
Buch, das bibliophile Buch, das wissenschaftliche und Fach- 
buch, Kunstbücher, Fotobücher, Privatdrucke, Lexika und 
Klassikerausgaben sind in der Kollektion vertreten. 

Was die typographische Gestaltung angeht, so darf man 
sagen, daß sich ein bestimmter, für das deutsche Buch typi- 
scher Stil nicht herausgebildet hat. Hier liegt ein Zug der 
Zeit, der heute stärker spürbar ist als früher: gute Typogra- 
phie ist eine internationale Sache. Was in England oder in 
der Schweiz als gut gilt, erscheint in unseren Augen ebenso 
gut. Aber es wäre unrichtig, von einem bestimmten «Buch- 
stil des 20. Jahrhunderts » zu sprechen. Streng konservative 
Buchgestaltung steht neben erfrischend modernen Experi- 
menten, bei denen sich heute noch nicht abschätzen läßt, 
welche Bedeutung man ihnen in 20 Jahren beimessen wird. 
Die Ausstellung der «Schönsten Bücher des Jahres 1953», 
die erstmalig auf der Frankfurter Buchmesse im September 
dieses Jahres zu sehen sein wird, darf man mit Spannung 
erwarten. Soviel läßt sich aber schon heute sagen: Das 
deutsche Buchgewerbe, die gemeinsamen Bemühungen von 
Verlag, Drucker und Buchbinder stehen auf einem Niveau, 
das nicht besser sein könnte. Diese Spitzenleistungen be- 


weisen es. B.H. 


Seit einem Vierteljahrtausend (seit 1727) arbeiten wir für 


Behörden, Verlage und für die Industrie in der weiten Welt. 


Der leistungsfähige grofische Qualitätsbetrieb mit Werbegrofik, 


Buchdruck, Offsetdruck, Tiefdruck, Buchbinderei, 


Rieger ann 


Papierverarbeitung - 400 Betriebsangehörige 


BRONNERS DRUCKEREI - INHABER BREIDENSTEIN 


Frankfurt/Main - 


Stuttgarter Stroße 20-22 - Sammel-Nr. 30101 
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Raten Sie, 
was ich in meiner 
Tasche habe... 


Bleisti#2 — Ja! Radiergummi? — Ja! Tesa- 
film 2 — Selbstverständlich! Denn dieses selbst- 
haftende, glasklare oder farbige Klebeband 
ist fur den Graphiker ein Universal-Hilfsmittel. 
Vom randscharfen Abdecken des Spritzunter- 
grundes bis zum fertig montierten Entwurf 
und seiner Verpackung kann ich Tesafilm 
garnicht entbehren. 


Im Handabroller und zum Nachfillen 
im Zeichenwarenhandel vorrätig. 


BEIERSDORF- HAMBURG 


WILLY NUPNAU 


SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRIK 
HEILBRONN-BOCKINGEN 
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DEUTSCHE GEBRAUCHSGRAPHIK 
AUF DER «DRUPA» 1954 


Zum zweiten Male wurde in Düsseldorf die Drupa, eine 
internationale Messeschau für Druck und Papier von größ- 
tem Ausmaß, aufgebaut. Nach den Erfahrungen der ersten 
Drupa 1951 entstand die Notwendigkeit, für das immer 
mehr anschwellende Ausstellungsmaterial, für die Darbie- 
tung der neuesten Druckmaschinen und Reproduktionsver- 
fahren, für die Papier- und Farbenerzeugnisse eine breitere 
Sicht zu schaffen. Durch die von der Stadt Düsseldorf auf 
Anregung des Drupa-Beirates neuerbauten Hallen hat sich 
die zur Verfügung stehende Ausstellungsflache zahlenmä- 
Big verdoppelt. Statt 30000 qm standen diesmal 62000 qm 
zur Aufnahme des Ausstellungsgutes bereit. 

Mit intensiver Werbung konnte ein außerordentlich starkes 
Interesse auch in ausländischen Staaten geweckt werden. 
Neben den großen, nach Sachgebieten eingeteilten Messe- 
hallen zeigt der BDG als ständiges Mitglied des Drupa- 
Beirates im Städt. Kunstmuseum, etwas abgerückt vom wir- 
belnden Strom der Besuchermassen, in fünf Räumen eine 
repräsentative Sonderschau «Deutsche Gebrauchsgraphik». 
Trotz gleichzeitiger Beanspruchung für Gebrauchsgraphik- 
und Plakatausstellungen in Basel und Berlin konnte die 
Jury der BDG-Drupa-Schau reichhaltiges und interessantes 
Material aus dem Schaffen der Mitglieder unter den Ein- 
sendungen auswählen. Diese Ausstellung gibt in ihrem Auf- 
bau einen klaren Überblick auf die meisten Arbeitsgebiete 
der angewandten Graphik und vermittelt die Sicht auf die 
enge fachliche Verknüpfung der Werke unserer Graphiker 
mit dem gesamten graphischen Gewerbe, der Druckindu- 
strie und der Papierverarbeitung. Hier wird die große 
Spannweite zwischen den formalen, stilistischen Möglich- 
keiten der Gestaltungskräfte sichtbar. Von den die rein 
sachliche Aussage betonenden Maschinendarstellungen, 
Geräten und figürlichen Vorgängen der Wirtschaftswer- 
bung bis zu den extravaganten, die modischen Kunstpro- 
bleme in verblüffende optische Anreize umwandelnden 
Plakaten, Buch- und Zeitschriftenumschlägen ist eine ein- 
prägsame Leistungsschau über die vielgestaltigen Gebiete 
des gebrauchsgraphischen Schaffens gegeben. Dieser er- 
freuliche Reichtum der zeichnerischen und malerischen Mit- 
tel ist bei allen Sachgruppen festzustellen. Nur bei der 
«amtlichen Graphik» klafft trotz des unbestreitbaren Vor- 
handenseins geeigneter Künstler eine gewaltige Lücke. 
Auch auf dem Gebiet der Warenausstellung verblieb die 
Gruppe der Weinetiketten in vorsichtiger Beharrung. Alle 
begonnenen Experimente mit neuartigen Formungen schei- 
terten an der konservativen Grundhaltung von Weinpro- 
duzenten und Weintrinkern. In ähnlicher Weise wirkten 
sich derartige Versuche auf die Tabakwarenpackungen aus. 
Unsere BDG-Sonderschau beginnt im ersten Raum mit 
dem starken Eindruck der gezeigten Schutzmarken, Firmen- 
zeichen und Signete. Hier ist in breitem Rahmen bewußt 
betont, welche Wichtigkeit werbemäßig und gestalterisch 
das jeweils gewählte Zeichen — von der Firmen-Neugrün- 
dung bis zum einprägsamen Qualitätssymbol — als Han- 
delswappen besitzt. Bei dem Vorhandensein von hundert- 
tausenden geschützter Zeichen wird die Gestaltung einer 
neuen Marke immer schwieriger. Für den Markenkünstler 
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Dieser Text wurde direkt vom OLYMPIA-Manuskript klischiert 


OLYMPIA WERKE WEST GMBH 


Wie macht man das ... 


Viele meinen, es gehöre eine 
endlose Geduld oder aber ein 
kostspieliges Gerät dazu, ei- 
nen Text so wie diesen hier 
randgenau auf einer Schreib- 
maschine zu schreiben. 


Hs ist viel einfacher. Man 
kann das mit jeder serienmä- 
Risen OLYMPIA SM 2 oder SM 3. 
Diese beiden Modelle sind mit 
der "korrigierenden" Leerta- 
ste ausgestattet. Ist es nicht 
verlockend, daß Ihre Werbe- 
briefe so viel ansprechender 
aussehen können? 


Dieser Randausgleich ist nur 
einer vonden vielen Vorzügen 
der OLYMPIA. Sie ist geradezu 
ideal für Beruf, Heim und Rei— 
se, Wegen ihrer Vielseitig- 
keit ist OLYMPIA die meistge- 
kaufte Schreibmaschine. 


Ausführliche Druckschriften 
und Teilzahlungsbedingungen 
erhalten Sie beim Fachhandel 
oder direkt bei der 


WILHELMSHAVEN 


bedeutet die Neuschaffung eines Zeichens eine dankbare 
Aufgabe. Er formt das Bürgschafts- und Vertrauenszeichen 
für den Herkunftsnachweis einer guten Ware. 

Eine Fülle der verschiedenartigsten Blätter, Inserate, Pro- 
spekte Werbeschriften und Kataloge wurde als Industrie- 
graphik im zweiten Raum zusammengefaßt. Eindrucksvolle 
Großanzeigen der Schwerindustrie stehen neben grazilen, 
farbig lockeren und raffiniert komponierten Entwürfen für 
modische Aufgaben. In diesem Raum wächst die Erkenntnis 
für die Tatsache, daß sich die gebrauchsgraphischen Ar- 
beitsergebnisse in steilem Aufstieg befinden und heute 
schon Spitzenleistungen bedeuten. 

Auf ziemlich ausgedehnter Fläche des langgezogenen drit- 
ten Museumsraumes hängen rund 90 Plakate. Sie bilden 
das kräftige Mittelfeld der Ausstellung. Plakate sind bei 
jeder Gebrauchsgraphikschau die weithin sichtbaren Lei- 
stungsdokumente. An ihnen wird die gestalterische Kraft, 
der Ideenreichtum ihrer Urheber gemessen und beurteilt. 
Hier hängt neben dem merkantilen Sachplakat, der Ab- 
satzwerbung für Erzeugnisse der Markenindustrie das mit 
fröhlicher Buntheit lockende Verkehrsplakat, die kulturelle 
Werbung für Theater, Ausstellungen, Feste und die poli- 
tische Propaganda der Parteien. 

Die dabei vertretenen starken Begabungen entkräften das 
immer noch hörbare Hintergrundflüstern, daß die ehemals 
so vorbildliche und neue Wege weisende deutsche Plakat- 
kunst ihre Leistungsposition noch nicht zurückgewonnen 
hätte. Wenn dabei noch festzustellen ist, daß eine Reihe 
der originellsten Plakate aus dem Ergebnis von Wettbewer- 
ben stammen, so mag dies ein Beweis dafür sein, daß dem 
privaten Auftraggeber zuweilen noch der letzte Mut fehlt, 
dem gewählten Graphiker genügend gestalterische Frei- 
heit zu lassen. 

Der Buchkunst, der Illustration, der satirischen Pressezeich- 
nung, der Fremdenverkehrswerbung und den verwandten 
Sachgebieten ist Raum 4 vorbehalten. Leider sind die hier 
erwarteten Einsendungen nicht in gewünschtem Umfang 
eingegangen. Bei dem Wissen um die Zahl unserer guten 
Buchkünstler und Illustratoren im BDG hätte der Leistungs- 
eindruck in stärkerer Bedeutung zum Ausdruck kommen 
können. Das Vorhandensein origineller und fruchtbarer Be- 
gabungen wird trotzdem bewiesen. 

Im letzten Raum unserer Darbietungen sind die intimen und 
bei früheren Ausstellungen meist bescheiden im Hinter- 
grund verbliebenen Werke der Gelegenheitsgraphik zu- 
sammengefaßt. Einladungskarten für Feste und kulturelle 
Veranstaltungen, Neujchrsglückwünsche, Exlibris usw. kenn- 
zeichnen in gedrängter Fülle die launige Erfindungsgabe 
ihrer Urheber. Der Graphiker erlaubt sich dabei neben seiner 
stark zweckgebundenen Jahresarbeit lustige künstlerische 
Seitensprünge in freiere Bezirke. Das Schriftschaffen un- 
serer Mitglieder wird auf der Drupa im Zusammenhang mit 
dem Ausstellungsmaterial der Schriftgießereien herausge- 
stellt. Von der Benennung einzelner Ausstellernamen ist in 
diesem Bericht abgesehen worden. Ein Ausstellerverzeich- 
nis gibt den deutschen und den ausländischen Drupabesu- 
chern die Möglichkeit, nach einem gründlichen Studium die 
Verbindung mit einem geeigneten Mitarbeiter anzuknüpfen. 
Wie weit sich solche Hoffnungen des BDG realisieren kön- 


nen, wird erst später zur Auswirkung kommen. $ 
Max Körner 
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Die Fenster-Faltschachtel 


ist geradezu das »Ei des Kolumbus«. Sie Faltschachteln beifen verkaufen 
schützt die Ware und macht sie zugleich 
sichtbar. Sicher und geborgen ruht die 
Ware in der Faltschachtel. Das Fenster 
zeigt ihr natürliches Aussehen. Staub 
und Fremdkörper werden ferngehalten. 
im Markt bleiben und den Markt erwei- 
tern, diese Forderung erfüllt die Fenster- 
Faltschachtel. 
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DRUPA-HALLE Pı MITTE 


Besuchen Sie auf der DRUPA den 


ROMERTURM 


WELTMARKE DES FEINPAPIERS 


POENSGEN & HEYER STAMMHAUS KÖLN 


Zweigstellen in Berlin, Braunschweig, Frankfurt a.M., 
Hamburg, Leipzig, Miinchen, Ubersee-Export Hamburg 


KATALOGE 
PROSPEKTE 
PLAKATE 


BILDWERKE 
ZEITSCHRIFTEN 


DRUPA 1954 
HALLE »E« STAND 120 


DIE LEISTUNGSFÄHIGE Bgey yoy gute SANSTALT 


OSCHER & C0 


BUCHDRUCKEREI UND TIEFDRUCKANSTALT 


HAMBURG 36 GROSSE BLEICHEN 36-52 
FERNRUF 34 0941-45 


ERSTE AUSLANDS-AUSSTELLUNG 
DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIK 


Am Sonnabend, den 27. Marz, wurde im Gewerbemuseum 
Basel die erste Auslandsausstellung deutscher Gebrauchs- 
graphik eröffnet, die in drei großen Räumen mit Sorgfalt 
und Umsicht von dem Direktor B. von Grüningen zusam- 
mengestellt und aufgebaut war. Rund 55 Graphiker, die 
fast alle dem Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker ange- 
hören, sind an dieser Ausstellung mit Arbeiten beteiligt. 
Ihre Eröffnung, zu der auch deutsche Graphiker erschienen 
waren, fand unter reger Beteiligung Schweizer Gebrauchs- 
graphiker statt. 

In seiner Begrüßungsansprache gab Dir. von Grüningen 
seiner Freude darüber Ausdruck, daß diese Ausstellung die 
erwünschte Gelegenheit biete, nun wieder mit den deut- 
schen Gebrauchsgraphikern neu Kontakt aufzunehmen. Die 
Schweiz verdanke der deutschen Graphik viel, denn zahl- 
reiche Schweizer Graphiker hätten in der Vorkriegszeit 
ihre Abschlußstudien an deutschen Akademien oder Hoch- 
schulen gemacht. Durch die Kriegsereignisse seien dann 
diese freundschaftlichen Beziehungen abgebrochen und 
erst jetzt seien wieder Vergleiche mit den alten Lehrmei- 
stern möglich. 

Anschließend überbrachte dann Dr. Eberhard Hölscher als 
Präsident des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker die 
Grüße der deutschen Berufskollegen und dankte der Aus- 
stellungsleitung für das Zustandekommen dieser ersten Aus- 
landsausstellung. Sie sei für die deutschen Gebrauchsgra- 
phiker insofern ein besonderes Ereignis, als sie nun zum 
ersten Male seit dem Kriege wieder Gelegenheit hätten, 
ihr Leistungsvermögen im Ausland wieder unter Beweis zu 
stellen. Er hoffe, daß diese Ausstellung dazu beitrage, den 
geistigen und künstlerischen Gedankenaustausch zwischen 
den Schweizer und deutschen Gebrauchsgraphikern neu zu 
pflegen und enger zu gestalten. 

Als Präsident des Schweizer Graphikerverbandes begrüßte 
dann Donald Brun seine deutschen Kollegen und wies auf 
die wertvollen Lehrjahre an deutschen Schulen hin, die bei 
der älteren Generation Schweizer Graphiker noch in bester 
Erinnerung seien. Wenn auch in dieser Ausstellung manche 
alten Namen fehlen würden, so freue man sich doch, die 
jüngeren Kräfte kennenzulernen und einen Einblick in das 
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Die Erfahrung von 45 Jahren zeigt: 
Hiekel-Spritzapparate sind unentbehr- 


lich für grobe und feinste Farbgebung 
in Handwerk und Kunstgewerbe. 


Dazu: Luftdruckanlagen elektrisch oder durch 
Fußpumpe gespeist. Spezialität: kompl. Spritz; 
einrichtungen. Prospekte gerne kostenlos von 


Curt Hiekel-Jnh-H. Boskamp 
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heutige gebrauchsgraphische Schaffen Deutschlands zu er- 
halten. 

Abschließend wies dann Konsul Dr. W. von Borries als Ver- 
treter des deutschen Generalkonsulates in Basel darauf 
hin, daß die deutschen Gebrauchsgraphiker ihr Werk zwar 
vor einem sehr kritischen und anspruchsvollen Publikum zur 
Schau stellen, daß sie jedoch für das Zustandekommen die- 
ser Ausstellung sehr zu beglückwünschen seien. Der Wert 
solcher Ausstellungen liege ja nicht nur im Aufzeigen künst- 
lerischen Schaffens, sondern ebensosehr in der Vertiefung 
freundnachbarlicher Beziehungen. 

Aus den uns vorliegenden Besprechungen der Schweizer 
Presse’ 'teilen wir folgende Kritiken mit: 

Morgenblatt: Schon ein flüchtiger Rundgang durch die 
Räume ließ erkennen, daß da eine junge ideenreiche Ge- 
neration am Werke und gewillt ist, auf dem Gebiete der 
Gebrauchsgraphik Bestes zu leisten. 

Basler Volksblatt: Wenn bei der Eröffnung in allen An- 
sprachen etwas vom Zudrücken eines Auges gespürt wurde, 
so finden wir, daß dies keineswegs am Platze war: die 
deutsche Gebrauchsgraphik, sowohl die, die sich seit 1943 
(Beginn der Normalisierung des Wirtschaftslebens) entfal- 
ten konnte, als auch Muster aus älterer Zeit, darf sich auch 
in unserem, auf den hohen Stand seiner Perfektion stolzen 
Land durchaus zeigen. 

National-Zeitung: Gründlich ist die Ausstellung, auch das 
muß man anerkennend sagen, mit Fleiß und Ausdauer zu- 
sammengetragen. Signete sind da, Prospekte und Buch- 
umschläge, selbst ein Neujahrsgruß des Sohns des Herren 
Bundespräsidenten, der für die Kultur des Hauses erneut 
Ehre einlegt. Gerade die Kleinigkeiten offenbaren, wie es 
in Dingen des Geschmacks steht. Daß das graphische Ge- 
werbe als Technik wieder der höchsten Leistung fähig ist, 
versteht sich von selbst bei der Tradition, auf die sich hier 
Deutschland stützen kann. 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 9. Mai: Hannover, 116. Frühjahrs-Ausstellung nieder- 
sächsischer Künstler 

Bis 16. Mai: München, W. Kadinsky und P. Klee 

Bis 15. Mai: Bremen, Ausstellung: Bremer Geld 

Bis 23. Mai: Frankfurt am Main, Jahresausstellung des 
Deutschen Künstlerbundes 1950 


Bau von Messeständen 
inganz Westdeutschland 


BERLINER 
WERBE-BAU- 
WERKSTÄTTEN 


Charlottenburg 
Kastanienallee 17 


Forder Sie bitte unseren Prospekt 
« DER WERBEBAU -» 


‘Neue Werbegeschenke 


in ansprechenden Geschenkpackungen 


Biiro-Service weiß und dekoriert, auf Wunsch auch mit Ihrem Firmensignum 


Rosenthal- Porzellan AG 
Abteilung Werbeporzellan 


Selb/Bayern 


Verlangen Sie Spezial-Prospekt »Büro-Service« 


Aschenbechersatz in der neuen Klarsichtpackung 


A secre 


WELTMARKE DES PORZELLANS 
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Br repim Eramen/ 


Eöhrende deutsche Papierhersteller schufen 
dieses Symbol für anerkanntes Feinpapier: 


Die Gütezeichengemeinschaft Feinpapier eV. 
verleiht das Symbol nur den edelsten Erzeugnis- 
sen der deutschen Papierindustrie 


an opera Beippns 


STELLENANZEIGEN - EMBLOYMENTSZEZINNONGES DPIEMTEOT 


Graphiker-Kunstmaler 


Bedeutendste Post- und Glückwunschkartenfabrik sucht Verbindung mit 
Künstlern aufzunehmen, welche in der Lage sind, neuartige Entwürfe in Schrift 


und Bild anzufertigen. 


Angebote erbeten unter G 74 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 


München 20, Abholfach. 


C. STURTZKOPF 


zeichnet jetzt 
WERBE-ILLUSTRATIONEN 


wenden Sie sich direkt an ihn. 


München-Obermenzing 
Ortolfstraße 26 


Wir suchen zum sofortigen Eintritt tüchtigen, talentierten 


GRAPHIKER(IN) 


in feste Anstellung für Entwürfe und Gestaltung von Pralinenpackungen, 

Etiketten, Reklamematerial, Inseraten und dergleichen. Ideenreiche Bewerber 

bitten wir um Einsendung von Arbeitsproben, Schilderung des beruflichen 

Werdeganges, Lichtbild, Angabe der Gehaltsansprüche sowie beglaubigte 
Zeugnisabschriften mit Referenzen. 


Leonard Monheim G. m. b. H., TRUMPF-Schokoladefabrik, Aachen, 


Junger Schriftgraphiker 


von angesehenem Werbeunternehmen für Schriftgestaltung und -ausführung 
in Werbemitteln namhafter Markenartikel (Anzeigen, Prospekte, Plakate u. ä.) 
gesucht. 
Nur Herren mit fachlich gereiftem Können und praktischer Erfahrung, die an 
ein exaktes, sauberes Arbeiten gewöhnt sind, mögen Arbeitsproben und eine 
kurze, handgeschriebene Schilderung ihres Werdeganges unter G 75 an Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach, senden. 


— 
GRAPHIKER 


mit abgeschlossener Lehre als Setzer, dessen besonderes Interesse der Schrift 

gehört, wünscht sich Mitarbeit in Schriftgießerei. Nicht vor Sommer oder 

Herbst. Angebote unter G 73 an Verlag F, Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung folgender Beilagen: 


Großdruckerei Illert & Ewald, GmbH., Steinheim/Main 
Rheinische Buntpapierfabrik Felix Peltzer & Co. GmbH., Diiren/Rhld. 
Firma A. M. Ramp & Co., Druckfarbenfabrik Eppstein/Taunus 


Firma E. Zettler, Druck -Verlag - Papier, Schwabmünchen, Postfach 30 


Firma C. Riethmiiller, Papierverarbeitungswerk GmbH., Kirchheim-Teck 
Firma Sam. Lucas GmbH., Graphischer Großbetrieb, Wuppertal-Elberfeld, 


Lucasstraße 6-16 


Warum halten Sie die Ihnen übersandten Arbeitsproben und Bewerbungsunterlagen oft monatelang zurück? 


Bedenken Sie doch bitte, daß Sie nicht der einzige sind, den die Unterlagen interessieren. 


Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, daß Bewerber eine andere Stelle nicht erhalten, weil ihre Unterlagen 


noch auf Ihrem Schreibtisch ruhen ? 


Bitte senden Sie doch alle nicht mehr benötigten Unterlagen sofort zurück! 


Danke! 


GRAPHISCHE WERKSTÄTTEN HAMBURG 


HAMBURG-BLANKENESE-POSTFACH 24 


Anzeigen-Verwaltung der Gebrauchsgraphik 


Mit dem Fingerspitzengefühl 
für den Erfolg 


troost 


hubert+grete 


Wuppertal-Barmen - zur Démer Brücke 25 - = 59 86 26 


ot cxpemninipynypeinlins 


Bis Mai: Essen, Architektur-Ausstellung. Deutsche Malerei 
von der Romantik bis zum Ende des 19. Jahrhunderts 

Bis 7. Juni: Gelsenkirchen, Japanische Kunst des 17. und 
18. Jahrhunderts 

Bis Mitte Juni: München, Frühjahrs-Ausstellung des Berufs- 
verbandes bildender Künstler 

Bis Juni: Wiesbaden, Meisterwerke italienischer Kunst (Raf- 
fael, Tizian, Botticelli), Handzeichnungen, Majolika, Glas 
13. bis 18. Jahrhundert aus den ehemaligen Staatlichen 
Museen Berlin 

1. bis 30. Mai: Stuttgart, Ausstellung des Württembergischen 
Künstlerbundes 

9. bis'30. Mai: Frankfurt am Main, Jubiläums-Ausstellung 
Frankfurter Maler und Bildhauer der Gegenwart 

12. bis 30. Mai: Würzburg, Ausstellung zur Spanischen 
Kulturwoche 

17. Mai bis 30. Juni: Essen, Wandteppiche und Porzellan 
(Villa Hügel) 

Mai: Bonn, Ausstellung bildender Künstler 

Mai: Braunschweig, Xaver Fuhr: Ölgemälde und Zeichnun- 
gen. Wilfried Reckewitz: Aquarelle und Zeichnungen aus 
Frankreich 

Mai: Freiburg im Breisgau, Schwarzwaldkunst 

Mai bis Juni: Köln, Zeichnungen von Josef Hegenbarth. Das 
Kölner Stadtbild von 1880 bis 1945 

Mai bis 20. Juni: Wiesbaden, Das gegenständliche Bild 1954 
Mai bis August: Nürnberg, Fränkische Kunstausstellung: Ge- 
mälde, Skulpturen, Graphik lebender fränkischer Künstler. 
Ausstellung der Künstlervereinigung «Der Kreis», «Die 
Hütte» und der Künstler-Genossenschaft 

Mai bis Oktober: Prien am Chiemsee, Gemälde-Ausstel- 
lung auf Herren- und Fraueninsel 


MITTEILUNGEN 
UND BESPRECHUNGEN 


BERICHTIGUNG. Der in Heft 2/1954 auf Seite 12 veröffent- 
lichte Prospekt wurde von Bruno Jaddatz nach einer Layout- 
Grundskizze von Bernd Reuters entworfen. 


BERICHTIGUNG. Die Oberpostdirektion in Hannover legt 
Wert auf die Feststellung, daß es sich bei dem in Heft 3, 
Seite 12, wiedergegebenen Wandbild von Rolf Henning nur 
um einen Entwurf für die Schalterhalle des Postamtes in 
Hannover handelt, der nicht zur Ausführung gelangt ist. 


STIPENDIEN FÜR ZEICHENBEGABTE. Für das am 6. April 
beginnende Sommersemester wird die Kunstschule Alster- 
damm zur Förderung junger Talente auch wieder einige 
Stipendien bereitstellen. Die Ausbildung erfolgt in Ge- 
brauchsgraphik oder Modezeichnen und dauert fünf Seme- 
ster. Durch die enge Verbindung der Kunstschule Alster- 
damm zu Verlagen und Industriefirmen und den guten Ruf, 
den die Schule in Fachkreisen genießt, ist es auch möglich, 
die Absolventen sofort in Stellungen unterzubringen. Zahl- 
reiche Fachzeitschriften (auch im Ausland) veröffentlichten in 
den letzten Monaten Entwürfe aus dieser Schule. Auskünfte 
erteilt das Sekretariat der Kunstschule Alsterdamm, Ham- 
burg 1, Ballindamm 26. 


HUNDERT JAHRE 


DIENST AN DER WERBUNG 


Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts wurden die 
ersten deutschen „Annoncen-Expeditionen” gegründet. 
Ihre Aufgabe und ihre Existenzgrundlage war es, zwi- 
schen den „Inserenten“ und den Verlagen zu vermit- 
teln und beiden zu helfen. Demjenigen, der eine „An- 
nonce” aufgeben wollte, konnte die „Annoncen-Expe- 
dition” die geeignetste Zeitung oder Zeitschrift nennen 
und die „Einrückung” veranlassen. Die Verlage er- 
hielten auf diese Weise Anzeigen-Aufträge, ohne sich 
darum bemühen zu müssen. 

Diese treuhänderische Tätigkeit für die Werbungtrei- 
benden und die Werbungdurchführenden zugleich ist 
auch heute noch das Kennzeichen des wirklichen Wer- 
bungsmittlers. Aber sein Arbeitsgebiet hat sich in den 
hundert Jahren bedeutend vergrößert; es hat sich im- 
mer der Entwicklung von der „Reklame“ zur Werbung 
angepaßt. 

Heute umfaßt die Tätigkeit des Werbungsmittlers ne- 
ben den Anzeigen in Zeitungen, Zeitschriften und Ka- 
lendern den Plakatanschlag, die Werbung durch Filme 
und Diapositive, die Rundfunkwerbung, Lesezirkel- 
werbung usw. Aus der „Annoncen-Expedition” ist die 
Werbungsmittlung hervorgegangen und in vielen Fäl- 
len aus ihr wieder die Werbeagentur, die ihren Kun- 
den außer der vermittelnden Tätigkeit auch die Markt- 
und Absatzforschung, die Planung und die Gestaltung 
der gesamten Werbung zur Verfügung stellt. 

Ein Verzeichnis der ADW-Werbungsmittler und Wer- 


beagenturen sowie die gründlicher erläuternde Druck- 


schrift W 7 stellt Ihnen gern zur Verfügung die 


ARBEITSGEMEINSCHAFT 
DEUTSCHER 

D WERBUNGSMITTLERE.V. 

Frankfurt a.M., Münchener Str. 5 
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KONSTLER 


Bargatzki, Achim, Essen-West, Drumannstraße 10 

Buhler, Fritz, Basel, St.-Alban-Anlage 64 

Ebbesen, Helmut, Kiel, Mühlenweg 130 

Eidenbenz, Hermann, Braunschweig, Werkkunstschule 

Francois, André, Paris 

Gilsi, René, St. Gallen, SpeicherstraBe 113 

Gottstein, Karlheinz, München, Hochschule der Bild. Künste 

Hornig, G. W., Hamburg, Rübenkamp 136 

Imatake, Shichiro, Nishinomiya/Japan, 351, Sunadamachi, 
Imazu 

Keim-Strauß, Anny, München, Barer. Straße 11, 2. Gths. 

Kemper, Christa, München, Böcklinstraße 20 

Kono, Takashi, Tokio/Japan, 42-6 chome, Aokamamina- 
micho, Minato-Ku 

Looser, Hans, Zürich, Utoquai 37 

Miyanaga, Takehiko, Kanagawa Prefecture/Japan, 
Hatano, Naka-gun 


Nacke, Manfred, Bremen-Burg, Grambeker Harstraße 147 

Neppert-Boehland, Maria, Naila/Ofr., Staatl. Stickereischule 

Ohchi, Hiroshi, Tokio/Japan, 1118-7chome, Kamimeguro, 
Meguroku 

Orczykowski, Gregor, Essen, Kaulbachstraße 30 

Palitzsch, Hansheinrich, Mannheim, Freie Akademie, Schloß 

Renner, Prof. Paul, Hödingen bei Überlingen am Bodense& 

Seoane, Luis, Buenos Aires, Bartolomé Mitre 3793 

Sigg, Alfred, Schweiz 

Schmidt, Sigried, Naila/Ofr., Staatl. Stickereischule 

Schupp, Eduard, Zürich, Neptunstraße 34 

Stankowski, Anton, Stuttgart, Menzelstraße 90 B 

Treumann, Otto, Amsterdam W, Vondelstraat 144 

Verleger, Karl-Heinz, Gitersloh/Westf., Tarrheide 103 

Watanabe, Moriji, Tokio/Japan, 5, Akasaka-nakanocho, 
Minato-Ku 

Widmer, Hansruedi, Schweiz 


SCHRIFTSTELLER 


Alexandre, Lucienne, R., Paris, 21 bis Boulevard de Port Royal 
Blum, Sigwart, Olivos/Argentinien, Quintana 2572 

Craft, Handy, München, Nymphenburger Straße 86 
Ebenhöh, Ludwig, München, MaximilianstraBe 38 

Heußner, Carl, München, Nymphenburger Straße 86 


Hölscher, Dr. Eberhard, München, Nymphenburger Straße 86 

Körner, Prof. Max, Nürnberg, Günthersbühler Straße 63 

Ohchi, Hiroshi, Tokio/Japan, 1118-7chome, Kamimeguro, 
Meguroku 

Sailer, Anton, München, Cuvilliesstraße la 


PHOTOGRAPHEN 


Besnyö, Eva, Amsterdam 

Boiron, Serge, Paris, 12 Bd. de la Madeleine 
Decaux, Jacques, Paris, 54, Rue St. Lazare 9 
Draeger, Paris 


Magnussen, Kiel, Knooper Weg 149 

Maywald, Paris, 10, Rue de la Grande Chaumiére 
Roehl, Fritzmichael, München, Schubertstraße 4 
Sazo, Serge de, Paris, 37, Rue de Caumartin 


ENGLISCHE ÜBERSETZUNGEN 


de Cordova, Vera, München, Martiusstraße 3 


FRANZOSISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Robineau, A., München, Nymphenburger Straße 86 


ENTWURF DES UMSCHLAGES 
Lichtwitz, Friedemann, München, Siegfriedstraße 20 


DRUCK DES UMSCHLAGES 
Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG., München, Lothstraße 1 
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BLOCK-ANTIQUA 


BREITFEDER-ANTIQUA 


0 
Schriften Atlas 


RUSTIKA-SCHRIFT den alle schriftinteressierten 


Kreise brauchen: Auf 44 ganz- 
MEDIAVAL-SCHRIFT 2 
seitigen Tafeln werden die 
UNZJALE wichtigsten Kunstschriften be- 
handelt, methodische Anlei- 
ihrer Schreibtechnik 


gegeben und an treffenden 


Dalbunziale 
tungen 


Gotifche Tezturfchrift 
Beispielen Form und Gestaltun 
Gotifche Miflalfchrift P a 
künstlerischer Schrift aufgezeigt 
SQ r= rr tticn+nn_~_©,»}~wbh~nnn ATAAAAIT7 


Alois Frankenhauser 
LEHRBUCH DER SCHRIFT 


QQ yy), ° > po hi” DmtKHnQ_I_; IA AAAI RR 
Das Buch, Umfang 82 Seiten, 


Format 31,5 x 24,5 cm, HI., 


Schwabacher Schrift 


Arten Preis DM 14.50, begeistert alle 
Freunde der Schrift! @ 


VERLAG F. SOENNECKEN : BONN 


Afi «= 


... stets 
zur Hand 


KLEBESTREIFEN AUS „CELLOPHAN” 


zum Festhalten von Papieren 
Zeichnungen, Entwürfen, 
Fotoarbeiten - - - 


--- an Wänden, auf Tischen. 
Reißbrettern und 
anderen Unterlagen; 


--- zum Ausbessern von zerrissenen Briefen 
Büchern, Zeitschriften und Dokumenten 


--- glasklar und in vielen Farben 
im praktischen Handabroller! 


calle 


?NADIR¢ und »CELLOPHAN® 
ist ges. gesch. 


KALLE & CO. AKTIENGESELLSCHAFT- WIESBADEN-BIEBRICH 


ist nicht nur das Kind 
einer geschickten Hand: es 
muß stets auch das Herz be- 
schwingt, der Kopf ideenreich 
sein!... Mit EIDRAN schafft 
man es!... EIDRAN beflügelt und 
macht einfallsreich!.. EIDRAN gibt 
Schwung und macht den Kopf klar!... 
EIDRAN macht die Hände sicher und ge- 
schickt!... Wer künstlerisch 


beschwingt sein will, nimmt 


D Nimm EIDRAN - und Du schaffst es! 
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\nwendungsbeispiel aus dem neuen » ABC von K+ E« 


Farbe: Normalblau 4 F.13, 2. Farbe: Prachtdruckschwarz 235 N 


Kast & Ehinger GmbH, Stuttgart-Feuerbach 


PROF. HANS GAENSSLEN ?>ABEG VON K+ Ex 


Diese erweiterte und verbesserte Auflage enthält 100 Zweifarbenmisch- 
tabellen, davon 35 in Schwarz-Bunt und 65 in Bunt-Bunt. Weitere Ta- 
bellen veranschaulichen die Wirkung verschiedener Rastergrößen und 
die Anwendung des Einkopierrasters. Eine Reihe von lehrreichen 
Anwendungsbeispielen mit ausführlichen Erläuterungen zeigen die 
Möglichkeiten des Zweifarbendruckes in Strich und Autotypie. Darüber 
hinaus gibt eine etwa 20 Seiten umfassende Einführung interessante und 
wertvolle Hinweise. Dieses Buch wird allen, die im graphischen Gewerbe 
tätig sind, seien es Drucker oder Chemigraphen, Werbefachleute oder 
Gebrauchsgraphiker, eine Fülle von Anregungen geben und ihnen in 
ihrer Arbeit ein unentbehrlicher Ratgeber sein. 


Zu beziehen durch VERLAG BERLINER UNION GMBH STUTTGART 


